
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1947

60 (22.5.1947)



'. Mai

« npl
‘
“XfeJ

men teil;
1»

Hessisch^ ,
mate
reich . 0el
Amateur]vor . Eiv
»diwede ^1
ttland (&) ■,uf den i^jj

2. Jahrgang / Nummer 60
Badendruck GmbH ., Karlsruhe , Lammstr ^ ße X b -0,

4051/53. Ausgaben für Karlsruhe , Khe .-Land . Pforzheim
istr . 13) u . für Bruchsal , Friedrichstr .. Kaufh . Schardt .

f i . i ir Tg 1 |

CCB AD ISCHEJD
Karlsruhe , Donnerstag, 22. Mai 1947

Einzel Verkaufspreis 30 Pfg . Monatl . Bezugspreis RU 2.30 , Post¬
bezug RM 2.60 zuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : Die lOgesp .
Nonp .-Zeile RM 2.— ; Ausg . Pforzh . RM 1.—. Amtl Anz . d . Hälfte .

npfen
Suropam ,

Sab ,
EUESTE NACHRICHTEN

<eichtgewicht: Rv- i
^ ie
QuentemSUiman Ortan? 1
Roubal * wl \lnd (st baS «

ns in Canĵ ^
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Mg#g*rt , 21 . Mai (Dena ) . „Ein Ver-

' jder Landwirtschaft in der Erzeu¬
ge ! Ablieferung, ein Verschwin-

ffer Nahrungsmittel in unsaubere
“ und ein Abgleiten des Arbeits-

. der Industriearbeiter in mit
«itseinstellungen verbundenen De¬
lationen werden ungünstige und
gliche Rückwirkungen auf die
tliche Meinung des Landes haben,

Tdas wir angewiesen sind .“
je Emährungskrise dieses Frühjahrs
: unübersehbar und von Deutschland

nicht zu lösen . Fremde Hilfe
aber nur dann weiterfließen,

[ die gesamte Bevölkerung den Be¬
erbringe , daß sie bereit sei , die

jtmögliche Erzeugung an Lebens¬
ein und Industrieprodukten sowie
i durch die Selbstdisziplin der Kon¬
nten gestützten einwandfrei funk¬

tionierenden Erfassungs- und Verwal-
tungsapparat sicherzustellen.

Eine Million Tonnen Brotgetreide
seien seit Anfang des Jahres aus Ame¬
rika nach Deutschland eingeführt wor¬
den. Sie kämen jetzt hauptsächlich der
britischen Zone zugute, da dort die Not
am größten sei .

Vor allem leide die Bevölkerungs¬
schicht am meisten, der seit Kriegsbe¬
ginn die stärksten Entbehrungen auf¬
erlegt wurden . Es sei jedoch ein Gebot
der Stunde, sich nicht durch Unwillen
zu unüberlegten Handlungen hinreißen
zu lassen. Vielmehr müsse jeder sein
Arbeitspensum ungekürzt verrichten
und Disziplin halten . Württemberg-
Baden müsse durch verdoppelten Ord¬
nungssinn anderen Teilen Deutschlands
ein Vorbild sein.

Guerilla-Krieg in Griechenland zielt auf
unistisches Schreckensregime ab“

garien , Jugoslawien und Albanien als verantwortlich anzusehen
Genf , 21 . Mai (Dena-Reuter) . Der
f=Balkan -Ausschuß hielt am 20. ds.

eine öffentliche Vollsitzung ab , in
die Delegationen der einzelnen

xte den Abschlußbericht über ihre
ld der Untersuchung gewonnenen

ticke erörterten .
E7Ke - amerik . Delegation erklärte , das

ausländische Einmischungin Grie-
ld vorgelegte Beweismaterial be¬

sieh in erster Linie auf Jugosla-
und nur in geringerem Maße auf
lien und Bulgarien.

In bezug auf die Bewegung zur Los -
Mazedoniens von Griechenland,

es offenbar , daß Bulgarien eine Be -
’
tepmg zur Vereinigung der drei Teile

Mazedoniens als Republik 1innerhalb
jugoslawischen Föderation unter¬
habe.

Zu dem Beweismaterial, Griechenland
die Verfolgung seiner slawisch¬
ionischen Minderheiten gebilligt,
rte die amerik. Delegation, „der
luß sei der Meinung, daß die Be¬

teiligung und Verfolgung der oppo-
lellen Gruppen seitens der griechi-

[Aen Regierung mehrere tausend Per¬
gezwungen habe, auf dem Boden

\4et drei nördlichen Nachbarn Griechen-
b Zuflucht zu suchen , wo sie gegen
griechische Regierung aktiv tätige

.feindliche Gruppen bildeten.“
Der griechische Delegierte Alexis

;K?tou stritt dem Ausschuß in einer
kjdärung das Recht ab , innere Ange -
fegenheiten Griechenlands zu untersu -

|*ea. Es würde in Griechenland keine
ien geben , wenn das Land 'nicht

*» totalitären Nachbarn umgebenAre. Die Ursachen lägen nicht in
■Griechenland, sondern auf dem Balkan
[
Wd der Guerilla -Krieg ziele darauf hin,kommunistisches Schreckensregime

I» Lande zu errichten. Die Revolte in

Griechenland habe strategische Gründe,und Bulgarien, Jugoslawien und Al¬
banien müßten gemeinsam als verant¬
wortlich angesehen werden. „Das grie¬
chische Volk wünscht in Freiheit und
in einer wirklichen Demokratie zu
leben“.

Hinsichtlich der Gebietsansprüche
Griechenlands gegenüber seinen Nach¬
barstaaten wird weiter festgestellt, der
Balkanausschuß der UN glaube, daß die
kompromißlose Haltung Griechenlands
in diesen Fragen ohne Zweifel die Span¬
nung zwischen Griechenland und Bul¬
garien verstärke . Die fortgesetzte Wie¬
derholung der Ansprüche Griechenlands
gegenüber Albanien und Bulgarien so¬
wie die bulgarischen Ansprüche auf
Westthrazien hätten nach Ablehnung
beider Forderungen durch die Pariser
Konferenz zur Verschärfung der Span¬
nung zwischen diesen Ländern beige¬
tragen .

Wallace fordert 150 Milliarden
zum Wiederaufbau der Welt
Los Angeles, 21 . Mai (Dena-INS ) . Der

ehern, amerik. Handelsminister Henry -
Wal 1 a c e forderte am 20. Mai die
Durchführung eines amerik. 150 Mil¬
liarden - Dollar - Programms für den
Wiederaufbau der Welt“. Er fügte

hinzu, diese Ausgabe werde für die
USA billiger als eine neue Depression
oder ein Atomkrieg sein .

Die USA sollten ihre Hilfsquellen zur
Sicherung des „Großen Programms zum
Wiederaufbau der Welt“ , das von den
UN durchgeführt werde, mobilisieren,und für die nächsten 15 Jahre je zehn
Milliarden Dollar für diese Zwecke aus¬
geben . Dieser Plan würde ein Bollwerk
gegen einen neuen Krieg darstellen.

Keine Nation ist stark genug,
heute alle Nöte zu lindem
Stuttgart , 21 . Mai (Dena). Die Ernäh¬

rungskrise wird , wie der Direktor der
amerikanischen Militärregierung für
Württemberg-Baden, Sumner S e w a 11 ,
am 20. Mai erklärte , möglicherweise
noch weitere sechs Wochen anhalten .
Es bestehe jedoch Grund zu der An¬
nahme, daß nach dieser Zeit die volle
Zuteilung von 1550 Kalorien wieder auf-
genommen Werden kann .

Die Krise der letzten Wochen sei
einesteils auf die Nichtablieferung der
erwarteten vollen Lebensmittelmengen
aus der deutschen Landwirtschaft und
andernteils auf einem Rückstand der
USA-Lieferungen um etwa einen Mo-

Sumner S e w a 11, Gouverneur von
Württemberg -Baden (Dena -Blld )
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• • « hington . Die amerikanische Ar -’ Twäot mit Wirkung vom 26. Mai pri -' Sendungen amerikanischer Zigaretten- amerikanischen Tabaks nach Deutsch -
l um den Schwarzhandel zu bekämp -
- (AP)

i ml *1 * n f1 o n . Die Fernostkommission“ Vslngekommen , daß die japanischen
wzationen aut der Grundlage der von
I Mrderungsherechtigten Staaten während

Krieges erlittenen Schäden und ihrer~ *un £ an der Besiegung Japans ver¬
werten sollen . (Dena -Reuter )

ä? , * « h in g t o n - Zwischen dem ameri -“ Wen Außenminister George Marshall ,
wellvertr . Außenminister Dean Acheson

ts . kürzlich aus Europa zurückgekehr -
Kn» atssekretär , ür Wirtschaft , William

«Ina Besprechungen über die ge -
r WfaT ■htemationale Wirtschaftslage einge -

Worden . (Dena -Reuter )
POb *

!? “ d View (Missouri ). Der Zustand
Mä J, ' er Präsident Trumans hat sich am

nach einer ernsten Nacht leicht ge -
j . ~ n " (Dena - Reuter )
| ° n . Ein Sprecher der britischen
fliyjjT " * erklärte , insgesamt 3600 britische

hätten bis Mal dieses Jahres um" Uiubnis zur Eheschließung mit deut -
vrauen nachgesucht . (Dena )

, «hei 0/ 0 Der Staatssekretär im britl -
län . Außenministerium , Christopher May -
• - ’ iff. lärte am 19- ü . M . im Unterhaus ,

■■M , rtitliche Anzahl von Schiffen mit
Beladungen seien auf dem Weg nach

and und die Verteilung der vor -
"*en Versorgungsguter an die Ver -

^
■«ter werde beschleunigt . (Dena -Reuter )

Aus Whitehall - Kreisen wird
MUi -

, ä . M. bekannt , daß der indische
™ - ul ?1* Viscount Mountbatten ein Hindu -

Jr ' Abkommen über seinen Plan einer
der Regierungsgewalt an das in -

^ ^
Volk nach England mitgebracht

.
1

Lktä - Der tschechoslowakische Staats -
tläiL vj * Eduard Benesch bezeichnete am
f Ow «f*: die Ausweisung der Deutschen aus
rhl - ” “ e<äiosiowakei als gerechte Lösung
: “ ' tendcutschen Problems . (Dena )
; Der mit der Regierungsbildung be -
tkfaS " * ehemalige Italienische Minister -
U «m i. . {, Prancesco Nitti hat am 20. Mai
l‘*ßa ^JfüenisChen Staatspräsidenten de Ni -
. J»»en

nl, Se (e llt . daß ihm die Bildung einer
; Sierung nicht gelungen sei . (Dena -

felh Die ehern , deutschen Generale
« •Wald Breuer und Friedrich Wil¬

helm Müller wurden wegen Kriegsver¬
brechen hingerichtet . (AP )

Teheran . Das persische Kriegsministe¬
rium hat die „ hermetische “ Schließung der
sowjet -persischen Grenze angeordnet . (Dena -
Reuter )

Tokio . Das Kabinett des Japanischen Mi¬
nisterpräsidenten Shigeru Yoshlda ist am
20. Mal zurückgetreten . (Dena - Renter )

München . Eine rumänische Repa¬
triierungskommission wird ab 21. Mai die ln
Schwaben , Ober - und Niederbayern ansässi¬
gen Rumänen für die Rückführung in ihre
Heimat einer Prüfung unterziehen . Alle
interessierten Rnmänen aus den genannten
Regierungsbezirken werden aufgefordert ,
sich ln der Zelt vom 21. bis 31. Mai 1047 in
München , Herkomerstr . 0, einzufinden . (Dena )

Heidelberg . Die Tätigkeit der amerik .
Besatzungspolizei wird in eine heue Phase
treten , in der die einzelnen Einheiten in
größerem Maße als bisher zusammengezo¬
gen werden . Die motorisierten Patrouillen
werden dementsprechend weitere Strecken
abzufahren haben und an wechselnden Stel¬
len Kontrollpunkte einrichten . Der deut¬
schen Polizei wird dadurch größere Hand¬
lungsfreiheit eingeräumt . (Dena )

Frankfurt . ' Nach einem sechsmonati¬
gen Aufenthalt ln den USA traf Pastor
Martin Niemöller am 20. Mai mit seiner Frau
auf dem Rhein -Main -Flughafen ein , (Dena )

Minden . Der im Kontrollratsgesetz Nr . 53
und in der Verordnung 73 über die Dekar¬
tellisierung vorgeschriebene Meldetermin
ist vom 1. April aiif den 1. Juni 1947 ver¬
schoben worden , gab hier das Zwei -Zonen -
Verwaltungsamt für Wirtschaft am 10. d . M.
bekannt . (Dena -DPD )

Berlin . Die lizenzierten deutschen Zei¬
tungen des amerik . Besatztugsgebietes wur¬
den am 20. Mai angewiesen , ihren Papier¬
verbrauch im Juni um 50 Prozent herab¬
zusetzen . (Dena )

Berlin . Praktisch alle Herabsetzungen
der Knappschafts -Ruhegehälter und der In¬
dustrie -Unfallversicherungsrenten für Berg¬
leute werden ab 1. Juni 1047 hinfällig
sein . (Dena )

Berlin . Die Militärregierung erhebt
keine Einwände gegen die Verwendung nicht
verurteilter Zivtlintemierter bei notwendi¬
gen Beiarbeiten an amerikanischen Einrich¬
tungen . (Dena )

Hamburg . Der Hamburger Völkerrecht¬
ler , Prof . Dr . Rudolf L a u n , erklärte am
21. Mai , Wissenschaftler und Politiker arbei¬
teten zur Zeit in Einzelaktionen an der
Bildung einer neuen außenpolitischen Platt¬
form für Deutschland . (AP )

nat zürückzuführen. Die Lieferung der
Militärregierung für Mai werde 393 000
To . betragen , während für Juni und
Juli Lieferungen von je 450 000 To . zu
erwarten seien.

Sumner Sewall führte die verhält¬
nismäßig guten Resultate in der Ablie¬
ferung durch die Bauern in Württem¬
berg-Baden an. Die ruhige vernünftige
Haltung der Gewerkschaftsvertreter
Württemberg-Badens gegenüber dem
Streikproblem habe ihn stark beein¬
druckt.

„Ich habe den ehrlichen Glauben,
daß die Bürger der USA ernstlich ver¬
suchen , gute Weltbürger zu sein und
ihre Verantwortlichkeit als Menschen
so weit auszudehnen, wie es in ihren
Kräften steht . Aber keine Nation auf
der Welt ist stark genug, alle heute
bestehenden Nöte zu lindem . Arbeiten
Sie mit Ihrer Regierung zusammen und
helfen Sie sich gegenseitig. Wenn wir
so handeln , werden wir diese Krise
verkürzen und die allgemeine Erholung
beschleunigen.“

Es ist wichtig, daß die ganze Bevölkerung den Charakter
und die Gründe dieser Emährangs - Situation versteht

An der Schwelle des neuen Zeitalters
General Clay nahm an Einweihung der Münchner Synagoge teil

München, 21 . Mai (Dena) . Die neu¬
erbaute Synagoge in München wurde
am 20 . Mai feierlich eröffnet. An der
Zeremonie nahmen neben dem Militär¬
gouverneur für die amerik. Besatzungs¬
zone General Lucius D. Clay
und Botschafter Robert M.
Murphy , der bayerische Ministerprä¬
sident Dr. Hans Ehard und zahlreiche
Minister und Staatssekretäre teil sowie
Vertreter der städtischen Behörden und
Vertreter jüdischer Organisationen
Amerikas, Europas und Palästinas und
jüdischer Gemeinden aus Berlin, Frank¬
furt , Wiesbaden, Stuttgart , Heidelberg
und Baden-Baden.

General Lucius D . Clay erklärte , daß
er angesichts dessen , was das jüdische
Volk in den letzten Jahren erlitten
habe, Scham empfinde und sich als Re¬
präsentant der amerik. Armee geehrt
und Stolz über die an ihn ergangene
Einladung fühle.

„Ich freue mich , festzustellen“
, sagte

der General, „daß Menschen vieler Na¬
tionalitäten und Konfessionen in dem
Gotteshaus zusammengekommen sind,
um Ihnen zu bekunden, daß Sie wieder
ihrem Glauben dienen können. Möge
von diesem Hause ein neues Gefühl der
Toleranz und des gegenseitigen Ver¬
ständnisses ausgehen. Ich empfinde, daß
wir uns an der Schwelle eines neuen
Zeitalters befinden, eines Zeitalters des

guten Willens zum gemeinsamen Zu¬
sammenleben aller Völker.“

„Alle guten und anständigen Men¬
schen in unserem Volke haben den ern¬
sten Willen, ein schändliches Unrecht
wiedergutzumachen“, erklärte der baye¬
rische Ministerpräsident Dr. Hans
Ehard .

Nach der feierlichen Aushebung der
heiligen Schrift aus der Bundeslade
hielt der Oberrabbiner Dr. Aaron
Ohrenstein die erste Predigt in der
neuen Synagoge. »Es werden sich sicher¬
lich viele wundem , daß wir in einer
Zeit, in welcher der Hunger und die
Not so groß sind, an den Wiederaufbau
einer Synagoge gedacht haben. So feier¬
lich für uns die Stunde ist, könnenwir
uns doch nicht den Stimmen der Außen¬
welt verschließen. Sehr bange wird uns,
wenn wir daran denken, daß man die
Heiligtümer, die wir seit Generationen
mit Mühe ud Fleiß erbauten , innerhalb
einer Nacht in Asche und Schutt ver¬
wandelte . Wenn wir heute einen Tem¬
pel wiederherstellen , so wollen wir da¬
mit jene ewigen Werte einer Welt wie¬
dergeben , die von ihr so dringend be¬
nötigt werden . Eine hungrige Welt
braucht sie noch eher als eine satte.
Möge diese hungrige Welt an die schwe¬
ren Prüfungen , die wir als Volk gleich
am Anfang unserer Geschichte durch¬
gemacht haben , denken,“

Die Zustände in den KZ's entstanden
durch „Konfusion an höchster Stelle"

Angeklagte Pohl und Becker- Freyseng fanden es „erträglich"
, bzw.

die Höhen- u. Kälteversuche zulässig — Näzi-Dokumente und Akten

Ohne amerikanische Hilfe
wird sich der „EiserneVor¬
hang" westwärts bewegen
London, 21 . Mai (AP). Das Gespenst

des russischen „Eisernen Vorhangs",
der sich in westlicher Richtung weiter
bewegt und über die Länder nieder¬
geht, die es versäumen , eine amerik.
Anleihe aufzunehmen, wurde am 21 .
Mai in einem Leitartikel der konser¬
vativen „Daily Mail“ heraufbeschworen.
„Wenn die Völker Europas in hoff¬
nungslosem Elend versinken , werden
sie auch im Kommunismus versinken“ ,
prophezeit das Blatt , „das ist es, wor¬
auf Rußland wohl wartet , und was
Amerika verhindern will , koste es, was
es wolle.“

„Dieses Risiko wäre für Amerika zu
groß , nicht nur finanziell, sondern auch
politisch . Die Anleihen wären in glei¬
chem Maße dazu bestimmt , die Frei¬
heit zu beschützen wie materiellen
Wohlstand zu fördern . Das Scheitern
der Moskauer Konferenz war ein Plus¬
punkt für den russischen Kommunis¬
mus “

, betont die „Daily Mail“. Je län¬
ger Europa dazu verdammt ist, ohne
feste Regelung zu kämpfen , desto mehr
wächst die Gefahr , daß der Eiserne
Vorhang sich westwärts bewegt.“

Aufbau deutscher Industrie
auch für die USA von Nutzen

Detroit , 21 . Mai (Dena ) . „Die Ernäh¬
rungslage bildet weiterhin das Haupt¬
hindernis für ein wirtschaftlich selb¬
ständiges Deutschland, das für die wirt¬
schaftliche Erholung Europas von Wich¬
tigkeit ist“

, erklärte am 19 . d. Mai der
Leiter der Wirtschaftsabteilung der
amerik. Militärregierung für Deutsch¬
land, M. S . Szymczak .

Szymczak hob hervor , daß der Wie¬
deraufbau der deutschen Industrie auch
für die Wirtschaft der USA nützlich
sein werde. Die Besatzungsbehörden in
Deutschland haben ein wesentlichesAn¬
steigen der gesetzlichen Preise und
Löhne verhindert . Die Lebenshaltungs¬
kosten betrugen im Dezember 1946 ge¬
genüber Dezember 1938 120 Prozent.

Nürnberg, 21 . Mai (Dena) . „Ich sprach
nicht mit Häftlingen, denn dies war
nicht üblich “, antwortete Oswald Pohl
am 20. Mai auf die Frage des aitierik.
Richters Donald Phillips, ob er bei sei¬
nen Besuchen in den KZ ’s die Häftlinge
nicht über ihren Gesundheitszustand
befragt hätte . Pohl behauptete, er habe
keinen gesehen , der im KZ vor Hunger
gestorben sei , wenn auch in den letz¬
ten Kriegsmonaten alle „nicht mehr
gut genährt“ ausgesehen hätten . Die
Zustände in den KZ ’s seien erträglich
gewesen und Himmler habe zuletzt noch
durch zusätzliche Lieferung von Frisch¬
gemüse eine Besserung für die Häft¬
linge herbeiführen wollen .

Der Angeklagte mußte zugeben, daß
die Massenvemichtung von Kranken,
Altersschwachenund Juden in den Gas¬
kammern von Auschwitz während sei¬
ner Tätigkeit als Chef der Konzentra¬
tionslagerverwaltungen stattgefunden
habe.

Im Verlauf des Ärzte-Prozesses er¬
klärte der Angeklagte Hermann Becker-
Freyseng zu den Höhen- und Kälte¬
versuchen, er halte diese Versuche an
zum Tode verurteilten Verbrechern
auch heute noch für zulässig.

Die „Übernahme“ der Petscheks .
Nürnberg, 21 . Mai (Dena) . Im Prozeß

gegen Friedrich F1 i ck und fünf andere
Direktoren des Flick -Konzerns legte der
amerikanische Anklagevertreter Charles

Lion am 16. d . Mts . dem Gericht wei¬
tere Dokumente über die Erwerbung
des Petschek-Eigentums vor. Wie dar¬
aus hervorging, waren die Petscheks in¬
folge des auf sie ausgeübten Druckes
schließlich bereit, zu verkaufen. In zwei
Abschlüssen, am 21 . Mai und 11 . Juni
1938 , kam die Transaktion zustande,
und die Mitteldeutschen Stahl¬
werke GmbH , erwarben das gesamte
Eigentum der Julius -Petschek-Gruppe
in Deutschland zum Preise von 6 325 000
Dollar, der beträchtlich unter dem tat¬
sächlichen Wert der Erwerbung lag.

Die Exekutionen der Nazi-Justiz
Berlin , 21 . Mai (Dena-Reuter) . Origi¬

nalakten des Nazi -Justizministeriums
wurden jetzt in Berlin aufgefunden.
Aus den Dokumenten geht hervor, daß
deutsche Gerichtshöfe in den Jahren
1943 und 1944 die Hinrichtung von über
10 000 deutschen Männern und Frauen
anordneten . In diesen Zahlen sind die
von den Militärbehörden befohlenen
Exekutionen sowie die Massenmorde
in den Konzentrationslagern nicht ein¬
begriffen.

10 Jahre Gefängnis für Rnckteschell
Hamborg , 21 . Mai . (Dena-DPD) . Der

ehemalige Kapitän und Hilfskreuzer¬
kommandant Helmut von Ruckteschell
wurde am 21 . Mai vom britischen Mili¬
tärgericht in Hamburg wegen Kriegs¬
verbrechen zu 10 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt .

Clay,Douglas ingemeinsamer
ErklärungzurEmährungslage
Unzufriedenheit, Gleichgültigkeit

■Verden in Deutschland keine
Besserung herbeiführen

Die „American relief for Germany" hilft
Stuttgart , 21 . Mai (Dena) . „Die tiefste

Not des deutschen Volkes betrifft die
große Masse , die mit den Rationen al¬
lein auskommen muß und nichts be¬
sitzt, um es zu vertauschen oder um im
Schleichhandel Zusätzliches zu kaufen“,
erklärte Otto Robert Hauser , der
Präsident der .American relief for ger¬
many“ am 21 . Mai einem Deitt-Vertre-
ter . Die von Präsident Hauser vertre -
tenfe Hilfsorganisation umfaßt 80 Pro¬
zent der Quäker-Hilfe, die einen be¬
trächtlichen Anteil an der Cralog-Or-
ganisation hat.

Er sei überzeugt, daß mit aller frei¬
willigen Hilfe Deutschland nicht gehol¬
fen werden könne, da es zur Zeit an
einer schleichenden Hungersnot, leide.
Nach seiner Beobachtung ist sie jetzt
größer als bei seiner Ankunft vor zwei
Monaten. Am schlimmsten sei der Man¬
gel an Fett und Eiweiß . Nur die Bewil¬
ligung des Hoover -Programms, das eine
950 Mill-Dollaranleihe für die amerika¬
nische und britische Zone auf einer
langfristigen Export-Import-Basis vor¬
sehe, könne das Schwungrad der Arbeit
wieder in Gang bringen; denn der
Deutsche, so habe er beobachtet, wolle
auf die Dauer nicht Liebesgaben, son¬
dern Arbeit.

Seine Arbeit sei durch das Entge¬
genkommender Militärregierung außer¬
ordentlich gefördert worden. Die Mili¬
tärregierung wünsche , daß die Anstren¬

gungen der amerikanischen Hilfsorga¬
nisation fortgesetzt würden. Aus die¬
sem Grunde würde ein neues amerika¬
nisches Wohlfahrtsbüro eingerichtet
werden.

Cralog erweitert ihre Tätigkeit
Berlin , 21 . Mai (Dena) . Die Wohl¬

fahrtseinrichtung Cralog hat mit der
amerik . Militärregierung in Deutsch¬
land ein Abkommen getroffen, das eine
Erweiterung der Hilfslieferungen an
Deutschland gegenüber dem vergan¬
genen Jahr vorsieht,

Bohnen für die westlichen Zonen
Washington, 21 . Mai (Dena -Reuter) .

Elf Mill . Pfund Bohnen werden zur
Überwindung der Emährungskrise dem¬
nächst nach Deutschland verschifft wer¬
den.

Ein Wirtschaftsabkommen
zwischen brit.- amerik. Zone
u . Frankreich abgeschlossen

Berlin , 21 - Mai (Dena) . Ein Abkom¬
men über den Handels- und Zahlungs¬
verkehr zwischen dem anglo -amerika-
nischen Besatzungsgebiet und Frank¬
reich wurde nach Mitteilung der ameri¬
kanischen Militärregierung für Deutsch¬
land in Paris abgeschlossen .

Berlin, 21 . Mai (Dena). General Lu¬
cius D . Clay und Sir Sholto Dou¬
glas , der amerikanische und der bri¬
tische Militärgouverneur für Deutsch¬
land, gaben am 20 . Mai an die Bevöl¬
kerung der britischen und amerikani¬
schen Zone eine gemeinsame Erklärungüber die Emährungslage in Deutsch¬
land ab.

Die Erklärung hat folgenden Wort¬
laut : „Sie haben einen langen und har¬
ten Winter ertragen und Sie stehen
jetzt wie im vorigen Jahr in der ma¬
geren und schweren Zeit vor der Ernte.
In den letzten Wochen konnten in ver¬
schiedenen Orten die vollen Rationen
nicht ausgegeben werden , so daß viele
von Ihnen , besonders die Stadtbewoh¬
ner, beträchtliche Härten ertragen ha¬
ben und noch erdulden müssen. Es ist
wichtig , daß die ganze Bevölkerung den
wahren Charakter und die Gründe die¬
ser Situation versteht .

Die deutsche einheimische Produktion
in der amerikanischen und britischen
Zone reicht zur Versorgung der Be¬
völkerung nicht aus und muß weitge¬
hend durch Importe , hauptsächlich aus
den USA , ergänzt werden . Die deut¬
sehen Exporte sind für die Bezahlung
dieser Lieferungen völlig unzureichend,und die Kosten werden seit zwei Jah¬
ren von den Regierungen der USA und
Großbritannien getragen . Obgleich die
Kosten sehr groß waren , haben sie
nicht zu einer Kürzung der Importe
geführt, und ständige Anstrengungen
sind unternommen worden , um ein
Höchstmaß der Überseelieferungen zu
erhalten. Daß diese Anstrengungen
nicht immer ganz erfolgreich waren,
lag lediglich an dem allgemeinen Man¬
gel, der eine direkte Folge des Krie¬
ges ist und der die Lebensmittel -Zu¬
teilungen in ganz Westeuropa nicht viel
besser als in Deutschland gestaltete .
Gegenwärtig werden die Lieferungen
aus Amerika beschleunigt und nach
ihrer Ankunft kann eine Verbesserung
und eine regelmäßigere Verteilung er¬
wartet werden.

Die Wiedergesundung Deutschlands
und die Rückkehr zu einem besseren
Lebensstandard verlangen jedoch mehr
als die Anstrengungen der Alliierten .
Es ist sinnlos und kindisch, von denen,
die das Volk zu leiten und zu organi¬
sieren beanspruchen, die Verantwor¬
tung für die gegenwärtigen Notstände
den Alliierten zur Last zu legen. Jene
sollten sich vergegenwärtigen , daß
solche Gesten, wie die Niederlegung
ihrer Ämter oder die Organisation von
Massendemonstrationen, besonders wäh¬
rend der Arbeitszeit, nicht den gering¬
sten Einfluß auf Nahrungsmittel -Im¬
porte haben können. Im Gegenteil, alles,
was die Produktion und die Anstren¬
gungen , besonders der Kohlenindustrie ,hemmt, muß die Wiedergesundung ver-

Fortsetzung auf Seite 2

Kux^ beleuchtet
Die Streiks and Demonstrationen hier

und dort infolge der Ernährungsnot sind
im Ausland scharf kritisiert worden, and
xwar zu Recht. Denn sie verbesserten
praktisch nichts, im Gegenteil, aber sie
waren verständlich. Sumner Sewall , der
amerikanische Militärgouverneur für
Württemberg -Baden, urteilte darum in
seiner gestrigen Rundfunkansprache an
die Bevölkerung mit Milde. Und wir wol¬
len als entlastendes Moment noch anfüh¬
ren, daß es sich um vereinzelte Aktionen
handelte , denen bewundernswürdige Ge¬
duld , Einsicht und Arbeitsleistung der Be¬
völkerung gegenüberstehen. Und ein Wille
zur Demokratie, der trotz aller Not seine
Bewährungsprobe auch bei den letzten
Wahlen bestanden hat. Das sind hoch zu
veranschlagende Aktiva, in denen die
Gewähr liegt, daß die schwere Krise ohne
ernste Erschütterungen Im Gefüge des
Neubaues Deutsche Demokratie überstan¬
den wird. Streiks, Demonstrationen, Re¬
signation , Pessimismus können uns nicht
helfen, nur Schaden . Es bleibt uns nichts
übrig , als mit dem Fleiß und der Zähig¬
keit , die uns niemand bestreiten kann,
aus unserem Boden, aus unserer verblie¬
benen Produktion das Höchstmaß heraus¬
zuholen . Daß wir der Hilfe bedürfen, ist
schlagend' erwiesen, ebenso aber auch für
jeden, der nicht absichtlich die Augen
verschließt, daß er dank Hitler und Kon¬
sorten schon verhungert wäre, wenn nicht
die Vereinigten Staaten in erster Linie
geholfen hätten. Diese Hilfe verpflichtet,
im Sinne des Aufrufs der württember-
gisch -badischen Staatsregierung (siehe an
anderer Stelle) . Es liegen noch schwere
Wochen vor nns, aber dann wird die bö-
seate Misere ihr Ende gefunden haben.
Es ist kein leeres Wort , wenn der ameri¬
kanische Kriegsminister Patterson für die
nächsten drei Monate Deutschland mehr
als 1,2 Mill. t Lebensmittel zusagt. Es ist
ein Versprechen , das erfüllt werden wird.

W. S.
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Arbeitsverpflichtung?
Da* Recht auf Arbeit anerkennt Je¬der al« Selbttverständllchkeit . Warumaber nicht aueh die Pflicht zur Ar¬beit ? Der Verantwortungsbewußte ohneweiteres . Jeder der hart Schaffenden , mitknurrendem Magen Werkenden , ist einBeweis dafür . Wo Ständen wir heute ,wenn nicht gearbeitet worden wäre , » ander Trümmerbeseitigung , im Aufbau un¬seres wirtschaftlichen , unseres politischenund kulturellen Lebens? Kein Wort istdarüber zu verlieren , daß es sich um diePflicht Jedes Einzelnen der Allgemeinheitgegenüber handelte , zum Gemeinwohlund damit zum eigenen Wohl. EinePflicht , die zu erfüllen Ehre war , eineArbeit , die des Dankes gewiß Ist . Wirsitzen alle im zertrümmerten Haus , wirmüssen es gemeinsam wiederherstellen .Unendlich viel ist noch zu tun , aber eswird geschafft werden , wenn wir allezielbewußt am gemeinsamen Werk arbei¬ten . Können wir aber damit einverstan¬den sein , daß Viele. Allzuviele , abseitsstehen , wohl Nutznießer sein, aber nichtHand anlegen wollen . Sie drücken sich,sie suchen ihre egoistischen Vorteile , siesind Schmarotzer auf Kosten der ehrlichArbeitenden . Sie, die ehrlich Arbeiten¬den , haben ein Recht zu verlangen , daßauch diese Schmarotzer zur ehrlichen Ar¬beit herangezogen , wenn nötig zu ihr ge¬zwungen werden . Denn es besteht hiernicht nur eine moralische Forderung ,sondern eine durch den Mangel an Ar¬beitskräften auch sachlich voll gerecht¬fertigte . Sie durchzusetzen , besteht bis¬her keine gesetzliche Möglichkeit . Sie zuschaffen , ist die Absicht eines lm Ent¬wurf vorliegenden Arbeitsverpflichtungs¬gesetzes . Diesem Entwurf gegenüber von„Hitlerei '' zu schreien , besteht keine Ver¬anlassung . Demokratie bedeutet gewißdie Freiheit des Einzelnen , aber sie be¬deutet nicht die Freiheit für den Ein¬zelnen, auf Kosten der Allgemeinheit zuschmarotzen , zu faulenzen , zu schieben .Wer so handelt stellt sich außerhalb derGemeinschaft und macht sich unwert derdemokratischen Rechte . Doppelt unwertda er sich einer Verpflichtung in einerZeit entzieht , in der andere hungerndhart arbeiten , da sein unsauberes Han¬deln die Not des anderen vergrößert .Diese Elemente zu treffen und ernsteraufbauender Arbeit zuzuführen , ist derZweck des geplanten Arbqitsverpflich -

tungsgesetzes . Wer könnte hinsichtlichder genannten Gesichtspunkte ehrlichenGewissens seine Berechtigung bestreiten ?Weiter aber : Der gesamte Aufbau , im Ge¬bäudemäßigen , im Wirtschaftlichen allerSektoren , ist einer Planung und Lenkungunterworfen . Die Notwendigkeit , das we¬nige Vorhandene dort einzusetzen , wo esam dringlichsten gebraucht wird , kannnicht verneint werden . Ihr entsprang dieEinteilung in Dringlichkeitsstufen . Fürdas Vordringliche aber bedarf man auchvordringlich der Arbeitskräfte . Wennaber , in Erwartung besserer Zelten , in Be¬trieben Facharbeiter und Arbeitskräfte
„gehortet “ werden , über das Maß des Er¬forderlichen hinaus also Kräfte einge¬stellt und damit den vordringlichen Ar¬beiten entzogen sind , so bedeutet daspraktisch Sabotage des Wiederaufbausvon Gebäuden und Produktion und erklärtz. T„ daß Erfolge zu vermissen sind , dieschon erreicht sein könnten . Wenn hierein Arbeitsverpflichtungsgesetz die Hand¬habe bietet , diesen ungesunden Zustandzu ändern , so hat auch das nichts mit

„Hitlerei " zu tun , um so weniger , alseine solche Lenkung der Arbeitskräfteim Interesse der Gesamtbevölkerungkeine Verpflanzung von Arbeitskräften inandere Städte , Kreise oder Länder vor¬sieht , sondern sich auf den Bereich desjeweiligen Arbeitsamtes , also z . B . inKarlsruhe eben auf Karlsruhe beschrän¬ken wird , Produktion bedarf der Arbeits¬kräfte Wird genügend produziert , ver¬schwindet der Schwarze Markt von selbst .Wie aber kann genügend erzeugt wer¬den , wenn es an Arbeitskräften zur Her¬stellung der Verbrauchsgüter mangelt ,wenn ein Teil dieser Kräfte sich selberam Schwarzen Markt beteiligt , wenn einweiterer Teil von Geldern unbekannterHerkunft lebt , von Vermögen, die erDank seiner Zugehörigkeit zur Naziparteierwerben konnte , wenn schließlich an¬dere Kräfte aus dem Interesse von Ein¬zelfirmen entgegen den Interessen derGesamtheit den vordringlichen Arbeitenentzogen ilnd . Wenn man derartiges ,ScheinarbeltsVerhältnisse und dergl . un¬terbinden will —, -was wäre mit Recht
dagegen einzuwenden ? Export schafftBrot , eine Wahrheit die jeder begriffenhat . Aber überall fehlt es an schaffendenHänden , Tausende ln deutschen Spinnereienund Webereien lagernde Ballen amerika¬nischer Baumwolle (um nur ein Beispiel .zu nennen ) können nicht verarbeitet wer¬den , weil es an Arbeitskräften fehlt , hierbesonders auch an weiblichen . Die Ar¬
beitsverpflichtung aus den skizziertenGründen soll sich auf ein halbes Jahr ,höchsten» auf ein Jahr beschränken , wo¬bei für die über 8 Monate hinausgehendeZeit ' der Präsident des Landesarbeits¬
amtes seine Zustimmung geben muß.
Sicherung der Rückkehr ins alte Arbeits¬
verhältnis , Beschwerde utid Einspruchs¬recht sind gewahrt , Strafen , für die vor¬
gesehen , die sich ohne stichhaltigeGründe der Verpflichtung zur Arbeit zu
entziehen versuchen . Soweit in großenZügen der Entwurf , gegen den Bayernim Länderrat gestimmt hat , der in Würt¬
temberg -Baden und Hessen den Land¬
tagen vorliegt . Ein Arbeitsverpflichtungs¬
gesetz, kein Arbeitsdienst mit Kasernie¬
rung . geschulterten Spaten , Kolonnen¬marsch , Befehl etc.\ Eine Arbeit au*Pflicht der Allgemeinheit und sich selbst
gegenüber . Ein Arbeiten an der Arbeits¬
stätte , eine Rückkehr nach getaner Ar¬
beit zu Haus und Familie . Immerhin ein
Gesetzentwurf , der zur Arbeit ver¬
pflichtet , der die Widerstrebenden
zwingen will . Wir sind keine Freunde des
Zwanges . Aber hier ist kein Zwang gegenden Arbeitswilligen , gegen den die Not¬
wendigkeit Erkennenden beabsichtigt ,sondern gegen den Drückeberger und
den sich der Forderung unserer Not -Ver¬
schließenden . Es handelt sich noch um
einen Entwurf . Ee gilt , darüber zu wa¬
chen . daß ein Gesetz herauskommt , das
keinen Schematismus festlegt , das beson¬
ders gelagerte Fälle berücksichtigt , das
der Freiwilligkeit möglichsten Spiel¬
raum gibt und eine vernünftige Hand¬
habung , zuläßt . Daß aber Vernunft
in dem Gedenken liegt , die Arbeits¬
scheuen , die Drückeberger und die Schie¬
ber zur Arbeit zu bringen , die vorhan¬
denen Arbeitskräfte nach der Dringlich¬
keit zu lenken , das empfindet niemand
klarer als der hart Arbeitende , dem es
an Nahrung und lebenswichtigen Ver¬
brauchsgütern bitter mangelt . W . S.

Peter Arnold spricht
Wenn unsere deutschen Hörer die Mög¬lichkeit hätten , regelmäßig große ameri¬kanische Zeitungen zu lesen, dann würdensie mit Erstaunen feststellen , wie häufigBerichte aus Deutschland darin zu findensind, und wie eingehend deutsche' Pro¬bleme besprochen werden . Die amerika¬nischen Korrespondenten in Deutschland

beschäftigen sich in der letzten Zeit be¬sonders mit der deutschen Lebensmittel¬lage und den Problemen der wirtschaft¬lichen Zusammenarbeit zwischen der bri¬tischen und der amerikanischen Zone.Wenn wir uns diese Berichte näher an-sehen , finden wir uns plötzlich einemäußerst ernsten weitverzweigten Problemgegenüber . Der amerikanische Leser er¬fährt . daß der Proteststreik im Ruhrge¬biet den Verlust von mehr als einer Mil¬lion t Kohle bedeutet , und daß der in demZwei-Zonen-Abkonimen festgelegte Gü¬ter - und Lebensmittel -Austausch zwischender amerikanischen und der britischenZone auf Widerstände stößt.Amerikanische Korrespondenten meldennun . daß General Clay sich gezwungensah , ernste Vorwürfe gegen die deutschenVerwaltungsstellen zu erheben . GeneralClay hat auf die mangelnden Lebensmit-telablieferungen der Bauern hingewiesen.Der amerikanische Militärgouverneur er¬klärte , man brauchte sich nur die Ge¬sichter der deutschen Lahd- und Stadt¬bevölkerung anzusehen , um zu wissen,daß der deutsche Bauer nicht alles tue ,was in seinen Kräften steht , um die Notder Städter zu lindem . Oberst Hester ,der Leiter des Landwirtschafts - und Er¬nährungsamtes der amerikanischen Mili¬tärregierung , hatte amerikanischen Kor¬respondenten mitgeteilt , daß ln allenLändern , aber ganz besonders in Bayern,die Lebensmittel -Ablieferung weit hinterden vorgesehenen Quoten zurückgeblie¬ben sei . Amerikanische Berichterstatterhaben wiederholt von Erklärungen desbayerischen Ministers für Landwirtschaftund Ernährung Josef Baumgartner , zumelden gewußt , in denen dieser Ministerdie bayerischen Bauern offen aufgeforderthabe , keinerlei Lebensmittel für den Be¬darf außerhalb Bayerns zu liefern .Das Gesamtbild , das sich aus all demder amerikanischen Oeflentlichkeit bietet ,ist also äußerst entmutigend . Für diedeutsche Wirtschaft als ganzes, ist einderartiger Partikularismus der einzelnenLänder eine gewaltige Gefahr . Ohne ver¬besserte Lebensmittelzuteilung im Ruhr¬gebiet sinkt die Kohlenförderung und da¬mit die gesamte industrielle Produktion .Das bedeutet , daß Bayern weniger Kohle,weniger Maschinen und so weiter erhält ,was wiederum dazu führt , daß Deutsch¬land weniger aus führen und auf langeZeit weniger aus dem Erlös seines Ex¬portes e i n führen kann .Hier in den USA wird die schwierigeLage der deutschen Wirtschaft und dasLos der deutschen Bevölkerung keines¬wegs verkannt . Niemand erwartet , daßDeutschland heute schon auf eigenenFüßen stehen kann . Deshalb gehen jaauch etwa 300 000 t Getreide jeden Mo¬nat von hier nach Deutschland und des¬halb ist, trotz aller Schwierigkeiten , mitden Speisungen für deutsche Schulkinderbegonnen Worden, die Herbert Hoover lnseinem Bericht als eine der notwendigenSofort-Maßnahmen angeregt hatte . .Die amerikanische Öffentlichkeit weißauch ganz genau , daß die Gründe der ge¬genwärtigen Lebensmittelkrise in Deutsch¬land nicht allein in dem Versagendeutscher Stellen zu suchen sind . GeneralClay hat darauf hingewiesen , daß auchdie amerikanischen Lieferungen nicht un¬erheblich hinter den Erwartungen zu¬rückgeblieben sind . General Clay hattedie Pflicht , die deutschen Vertreter dar¬auf aufmerksam zu machen , daß diedeutsche Lebensmittelkrise leider nichtdie einzige in der Welt ist und daß dieUSA immer wieder auch in anderen Ge¬bieten einspringen mußten , um die ärgsteHungersnot zu verhindern .Warum gehen wir dann auf die inner¬deutschen Verhältnisse ein? Der Grunddazu ist folgender : Gerade zu einer Zeit,in der so viele Anforderungen an denamerikanischen Staatshaushalt gestelltwerden und so viele Hilferufe , Insbeson¬dere von unseren Alliierten , an die USAgerichtet werden , wäre nichts verhäng¬nisvoller , als der Eindruck in Kreisen des
Kongresses und der amerikanischen Öf¬fentlichkeit , daß die Deutschen selbstnicht alles tun , was in ihren Kräftensteht , um ihren Beitrag zu der Lösungihrer eigenen Ernährungs - und Wirt¬schaftskrise zu leisten . Es wäre verhäng¬nisvoll, wenn die Wiederbelebung derdeutschen Wirtschaft direkt und indirektgehemmt werden sollte durch den Geisteines kleinlichen Partikularismus , derüber die Not de* Tages hinaus nicht die
Notwendigkeit einer engen . Zusammen¬arbeit zwischen den einzelnen deutschenLändern , zwischen Industrie und Land¬wirtschaft . zwischen Bauer und Städtersieht (Dena-Sonderdienst )

Streik als Appell ist „die letzte Waffe"
Schumacher-Interview zur landwirtschaftL Produktion und Streiks
Kassel, 21 . Mal (Dena). Der Vorsit¬

zende der Sozialdemokratischen Partei ,Dr. Kurt Schumacher , erklärte am
18. Mai einem Dena-Vertreter , daß sich
die Alliierten mit der gegenwärtigenSituation in der landwirtschaftlichen
Produktion auseinanderzusetzen hätten.Die Situation sei entstanden durch das
Bestehenlassen der Erfassungsorganisa¬tionen nach dem Muster des Reichs¬
nährstandes , die Instrumente der Pro¬
duzentendiktatur seien. Ein Teil der
Bauern habe sich „gut benommen“.
Ein zweiter Teil ist dadurch mensch¬
lich entschuldigt, daß er keine entspre¬chenden Industrieprodukte zur Ausfüh¬
rung seiner Arbeit bekommt. Ein drit¬ter Teil übt Produzententerror aus. Es
ist falsch , gegenüber dem dritten Teil
Zwangsmaßnahmen zh unterlassen,denn er fühlt sich unangreifbar sicher .Der Streik sei die „letzte Waffe“. Sie
darf nicht verleppert und bagatellisiertwerden. Als nachdrückliche Betonungund Appell ans Weltgewissen ist er
vertretbar , aber als Unbeherrschtheit
und politisches Situationsmanöver un¬entschuldbar.

Die sozialdemokratischen Unterzeich¬
ner der Aufrufe von Gründungsaus¬
schüssen zur Schaffung der SED, so er¬
klärte Schumacher weiter , seien zu¬meist Leute, „die überlistet wordensind.“ So haben *, wir festgestellt,daß Unterschriften verwandt worden
Sind, die für eingeschriebene Briefe auf
Sammellisten oder als Quittung für er¬haltenes Propagandamaterial der SED
geleistet worden sind. Zum Teil haben
diese Leute gegen die Verwendungihrer Unterschrift auf den Aufrufen
protestiert . Es ist bezeichnend, daß bis¬her noch kein einziger Ortsverein zur
SED übergegangen ist. DiejenigenLeuteder Ostzone, deren Grundhaltung op¬portunistisch Ist, sind am ehesten demDruck gewichen .

SED antwortet Schumacher
Dresden, 21. Mai (Dena-DFD ) . Zu den

Forderungen Dr. Schumachers an dieSED , die der SPD -Vorsitzende anläß¬lich der Verhandlungen über die Bil¬dung einer deutschen nationalen Reprä¬sentation gestellt hatte , nahm der Vor¬sitzende der SED Sachsen, Otto Buch¬witz , Stellung.
„Will Schumacher ein Friedensdik¬tat ?“ bemerkte Buchwitz zu der For¬

derung, die SED solle mehr Zurück¬
haltung ln der Frage der Unterzeich-

ges üben. „Das würde die Verewigungdes Kriegszustandes und der Besat¬
zung in vollem Umfang bedeuten undeine neue Grundlage für Reaktion, Mi¬
litarismus und Imperialismus schaffen“.

Zu der 2 . Forderung Schumachers,die SED solle sich gegen die Demon¬
tage wenden, erklärte Buchwitz, Eng¬land und Amerika, die nur wenig oder
überhaupt keine Zerstörungen im letz¬ten Krieg erlitten hätten , holten „ge-

Der Parteienhader

A contra B, C contra . . der Mist¬
haufen aber — bleibt besteben!

waltige Werte“ aus Deutschland heraus .
„Wir sind mit der Grenzziehung, wie

sie die Alliierten festgelegt haben,durchaus nicht einverstanden “
, erklärte

Buchwitz zu der von Dr. Schumacher
aufgeworfenen Frage der deutschen
Ostgrenze. „Warum haben die West¬mächte dieser Grenzziehung zuge¬stimmt?“

Die wirtschaftliche Zonenver -
sclunelzung bald endgültig
London, 21. Mai (Dena-Reuter) . Die

einzige größere Frage, die gegenwärtignoch die Übereinstimmung zwischen
Großbritannien und den USA bei ihren
Beratungen über eine engere wirt¬
schaftliche Verschmelzung der beidenZonen verzögert, ist nach dem Berichteines Reuter-Korrespondenten die des
Verfahrens , nach welchem der blzonale
Wirtschaftsrat mit gesetzgeberischenVollmachten auf dem Gebiete der
Wirtschaftspolitik gebildet werden soll.

Man hat sich bereits geeinigt, daß die
Mitglieder des Wirtschaftsrates von den
deutschen Ländern im Verhältnis ihrer
Bevölkerungszahl gestellt werden sol¬len . Es bleibt jedoch n°ch die Frage *u
lösen, ob die Mitglieder dieses • Rates
von den Länderregierungen oder vonden Länderparlamenten im Verhält¬
nis der in ihnen vertretenen Parteien
ernannt werden sollen.

Die Lösung wurde in einem Über¬
einkommen darüber gefunden, die ge¬
setzgeberischen Befugnisse einer bizo-*
nalen demokratischen Körperschaft zu
übertragen , die aus Abordnungen der
demokratischen Organe des Staates be¬
steht , und die Befugnisse auf wirt¬
schaftliche Gebiete mit klarer Trennungvon den politischen Aufgaben zu be¬
schränken.

Pieck: „Ich würde es als eine Ehre
ansehen, Sowjet-Bürger zu sein'
Berlin, 21. Mal (Dena). „Ich bin kein

sowjetischer Staatsbürger "
, erklärte

Wilhelm Pieck, der Vorsitzende der
SED . „Ich war von 1939 bis 1943 in
Moskau und bin nach Beendigung des
Krieges nach Deutschland zurückge¬kehrt . Im übrigen würde Ich es als eineEhre ansehen, wenn ich russischernung eines kommenden Friedensvertra - Staatsbürger wäre“,

Juden fliehen nach Österreich
Wien, 21 . Mai (Dena-Reuter) . Dasösterreichische Kabinett beschloß am

20. Mai , beim alliierten Kontrollrat inÖsterreich und bei den RegierungenRumäniens, Jugoslawiens, Bulgariensund Ungarns wegen des fortgesetztenZustrorris von Flüchtlingen aus diesenLändern nach Österreich dringende Vor¬
stellungen zu erheben . Die Mehrzahldieser Flüchtlinge sind Juden.

Wahlergebnis Schleswig -Holstein
Kiel, 21 . Mai (Dena-DPD ) . Nach den

Nachwahlen des letzten FlensburgerWahlkreises liegt jetzt das endgültigeWahlergebnis der Landtagswahlen aus
Schleswig -Holstein vor. Danach entfal¬

len auf die einzelnen Parteien an Stim¬
men und Prozenten:

SPD 489 131 = 43,8% , CDU 365 274
34,1 % . SSV 99 383 = 9,2 % . FDP 53 299
4,5 % . KPD 50 266 = 4 .5% . DKP 32840= 3,1 % . Durch das jetzt vorliegendeErgebnis erhält die SSV einen weiterenSitz im Landtag.
Gefälschte Marken im Umlauf
Stuttgart , 21. Mai (Dena) . In Würt¬

temberg-Baden sind nach Feststellungder Kriminalpolizei größere Mengen
gefälschte Fett- und Zuckermarken lm
Umlauf. Die Einzelhändler werden dar¬auf hingewiesen, daß Lebensmittelkar-ten-Abschnitte nur durch den Händler
abgetrennt und lose Abschnitte nichtbeliefert werden dürfen.

J/nteteääanteä in
Europas (weite Sprache . Wie Sir Jan Ja¬cob , der Leiter der British BroadcastingCompany für Europa , nach einer Ap -Mel-dung feststellte , bewiesen die mehr als58 00« Hörerbriefe , dje lm letzten Jahr beider BBC eingelaufen sind , daß sich die Sen¬dungen „Englisch durch den Funk " einerwachsenden Beliebtheit erfreuten .Europäer aller Länder , Vereinigt Euch ! Aufeiner Tagung der Jugend Vertreter der „Eu¬ropa -Union " in Duisburg wurde kürzlich dieüberparteiliche Jugendbewegung „UnionJunges Europa “ Deutscher Jugendring , der

„Union europeerme des federalistes “ für diebrit . Zone gegründet , wie Dena -DPD meldet .Bas abschreckende Beispiel . Eine Schul¬klasse von 30 amerik . Kindern lm Altervon 12 bis 14 Jahren besuchte die Kriegs¬verbrecherprozesse in Dachau , wie Denameldet . Derartige Besuche amerik . Kinderbet den Prozessen ln Dachau sollen wieder¬holt werden .
Brotgetreide statt Parademarsch . Das Ge¬lände des Dresdener Heller , das vorwiegendmilitärischen Zwecken diente , wird ln diesenTagen ln einem Umfang von 900 ha urbargemacht werden , wie Dena -DPD meldet .Willkommen daheim ! Insgesamt 910 Kriegs¬gefangene und 16 Zivllintemlerte aus dar

Sowjetunion kamen ln der Zelt vom I . bis17. Mai ln Frankfurt (Oder ) zur Entlaasung .Zwei Sonderzüge mit 1500 bisher hi belgi¬schen Gruben beschäftigten deutschenKriegsgefangenen sind am 19. Mal nachDeutschland abgefahren , wie Dena -INSmeldet .
„ Sonnenuntergang am Morgen “ . Die totaleSonnenfinsternis am 20. Mai konnte vonden Wissenschaftlern der amerik . Sonder¬expedition ln Bocaluva (Brasilien ) pro¬grammgemäß beobachtet werden , wie Dena -INS meldet . Um 15 Uhr , 34 Min. und 8 Sek .deutscher doppelter Sommerzeit (7-34 UhrNew Yorker Zeit ) verdunkelte der Mond¬schatten für drei Minuten und 58 Sekundendas Licht der Sonne . Tiere und Pflanzenrichteten sich für die Nacht ein , die Vögelhörten auf zu »Ingen , eine empfindlicheKühle machte sich bemerkbar und die Sternewurden sichtbar .
„ Der Vater aller Tiere " gefunden . DaäSkelett eines Indrtchoterlums , bekannt alsder „Vater aller Tiere “ , ist in Kaaakstangefunden worden , wie AP meldet . Diesesriesige Säugetier führe bis in die Tertiär¬zeit zurück . Das Skelett , das in sandigemBoden gefunden wurde , sei fast 8 m lang ;allein der Kiefer messe rund einen Meter .

Zimmermann Interpretiert
Ulm, 21 . Mal (Dena ) . Zu dem Pro¬

test des Vereins württ .-badischer Zei¬
tungsverleger gegen die Angriffe des
Abg. Gustav Zimmermann (SPD) auf
die lizenzierte Presse im württ .-badi-
schen Landtag , erhielt der Verlegervar¬ein von seiten des Abg . Zimmermann
folgende Interpretation seiner Ausfüh¬
rungen , die der erste VorsitzendeFriedr.P. Thielemann der Dena zur Veröf¬
fentlichung übergab:

„Der Artikel von Kaiser - Blueth, zu
dem ich in meiner Rede ausdrücklich
sagte, daß ich mir diese Ausführungennicht zu eigen mache , wurde im „Tele¬
graf “ mit dem Untertitel „Eine Stimme
aus Frankreich zu einem brennenden
deutschen Problem“ veröffentlicht. Der
Artikel bezieht sich auf die gesamtedeutsche Presse und nicht auf eine be¬
stimmte i Zone . Die Entwicklung der
neuen deutschen Presse hat ja auch ge¬
zeigt , daß verschiedene Lizenzen zu¬
rückgezogen werden mußten. Ich habe
also mit dem Zitat aus diesem Artikel
auf die Gefahren einer Fehlentwick¬
lung innerhalb der gesamten deutschen
Presse hinweisen wollen und mich
verpflichtet gefühlt, davor zu warnen.Zu meiner Bemerkung, „es kann nichtbestritten werden, daß ca . sechzig Pro¬
zent der heutigen Lizenzträger unserer
Tageszeitungen nie in eine Redaktion
gekommen wären , wenn die Auswahlder Redakteure nach anderen Ma¬ximen erfolgt wäre , erklärte ich zum
ailgemeinen Verständnis dieser Äuße¬
rung , daß meines Erachtens die Zusam¬
mensetzung der Redaktionen unsererdeutschen Zeitungen anders aussehenwürde , wenn in der Auswahl der Li¬
zenzträger und Redakteure die Parteienund andere maßgebende deutsche Stel¬len hätten mitwirken können.“

Antwort an einen „Ketzer*
Wir sind Ihrem ' Rat gefolgt ,Keßler , und hsben Ihre „ketzeristsS kdanken * — denn es sind doch

eigenen — ruhig überlegt . Nlema,« 1 %Ihnen lm Jahre 1847 verwehren .Ideen zu haben und sie auch au«„7®e!ächen , weshalb es nicht notwendig „T”*'».wäre , sich hinter dem Bücken einesfreunde * von „drüben - zu verstecken *die Wahrheit zu sagen . ” *•
Auch wir jungen Sozialdemokrat «™dauern - die üble Sitte , das Privatleben *minenter Persönlichkeiten an dielichkeit zu zerren , aber wir gehen T *

weiter und fordern , daß als Repr »«*»? 5*ten unseres Volkes wirklich nur innerif 'und äußerlich saubere Menschen aufpolitische Tribüne gestellt Werden. uV*die Parteien selbst nicht in der Lage = ’•diesen Ausleseprozeß ln IhrenReihen durchzuführen , dann muß sic* ;?Öffentlichkeit damit befassen und »J“*
fliegen dl« Späne , wir wir lm Fall«Simpfendörfer gesehen haben , es köt™einem um unsere Junge Demokratie hi ’*
werden , wenn Charakter , Sauberkeit &Können nicht die Voraussetzungen fQr 2*
Dienst am Volke wären , aber es „ jv.5*
Gott sei gedankt — schon wiederDemokraten in Deutschland , um einem !?liehe Kontrolle des Volke« über «ein* o?gane zu gewährleisten . E» scheint un» «jzzu bequeme Entschuldigung , diesedanh als Neid hinzustellen , denn MlnuJJsessel sind lm Zeichen der totalen nimTläge kaum eine beneidenswert * ga?gelegenhelt . *

Und nun zu Ihrer „schwer , ramponiert,Planwirtschaft “ 1 Da wir ln DeutsäiiJJbisher noch keine Planwirtschaft ««£5
haben , kann Ihre Bemerkung «ich hWstens auf England beziehen , das in c-,letzten Monaten langsam mit einer sotalisierung begonnen hat . Die KohlenförOsrung ist dort ln kurzer Zelt derartigstiegen , daß nunmehr für die Bergarbee«.die 5-Tage -Woche eingeführt werden w ;te und selbst die Konservativen «1® ,,Ihrem neuesten Programm zu einer tatweisen Sozialisierung bekannt haben , sqh.ten da auch nicht Sie , Herr Dr . Keforaus der Entwicklung jenseits des KsniiJetwas lernen können und auch Ihr Wie*,in den Dienst einer zukünftigen Planwtr;.schaft stellen , um ln unserem Vaterlandbessere Lebensbedingungen für all« —schaffen ? Denn unsere heutig « Zwangswirt ,schaft gefällt uns Sozialisten so wenig wi,Ihnen und Ist nur ein Kind des Kapital !*,mus , in Krieg und Not geboren . Eine Pi(>Wirtschaft , die von dem Bedarf der Bevä.kerung ausgeht und die Wirtschaft mit desZiele dieser Bedarfsdeckung lenkt , hgauch bei voller Sozialisierung noch Pl»qfür Unternehmer -Initiative und läßt allesdie Freiheit , die wir als Demokraten fürdie Menschen unseres Staates fordern mtl*.sen .
Amerika , in dkm der Arbeiter heute woUam besten lebt , kann uns kein BeispHsein , denn wir haben den Zusammenbruchim Oktober 1929 noch nicht vergessen , alsin wenigen Tagen die arbeitende Bevällt».rung der Staaten ihre Ersparnisse verlc»und eine schwere Depression mit sllesihren verheerenden Folgen der Arbeit,:,schaft und dem Mittelstand die Kehrssltldes Kapitalismus zeigte . Wir verfügen «ucinicht über die -natürlichen ReichtumsAmerikas und können diesen Mangel medurch eine bessere Organisation der . Wh»

schaft wettzumachen versuchen , wenn wirnicht resigniert zugeben wollen , daß es
überhaupt unmöglich ist , einmal eine An-
gleichung unseres Lebensstandards an diswestliche Hemisphäre zu erreichen .Deshalb , Herr Dr . Keßler , halten wir Tbrs
Gedanken durchaus nicht für ketzerischsondern 1 eher für veraltet . Wir Jungeshaben das Vertrauen verloren , mit dem vosIhnen gepredigten Kapitalismus eine natio¬
nale oder internationale Wirtschaft auf¬
bauen zu können , und wir sehen vor allem
keine Möglichkeit , unter seinem Zeichen
den deutschen Menschen von Haß , Neid
und Knechtsgeist wegzuführen zu unseren
großen Zielen : Frieden , Freiheit und So¬
zialismus . W. 0.

Jungsozlallsten
Arbeitsgemeinschaft ln der SPä

Deutscher Landkreis-Tag
Gießen, 21 . Mai (Dena) . Die Zuwei¬

sung neuer Flüchtlingstransporte führt
zu nicht absehbaren Folgen angesichtsder jetzt schon vielfach unerträglich ge¬wordenen Verhältnisse“

, heißt es ineiner Entschließung, die eiivstimmigvon rund 300 Landräten und Oberkreis¬
direktoren angenommen wurde'

, die am
21 . Mai zur ersten Tagung des Deut¬
schen Landkreistages auf der BurgGleiberg bei Gießen zusammengekom¬men waren . Im Mittelpunkt der Bera¬
tungen stand die Flüchtlingsfrage.

Kriegsgefangene in Polen
Berlin, 21. Mai (Dena).

Tessin Wilhelm , 7. 1. 1803 . Unger Fritz , 20.8. 1910 . Unger Heino ?, 28. 6. 1925 . Unger Her¬bert , 15. 12 . 1924. Unger Helmut , 24. 8. 1900.Vltgache Kurt , I«. 1. 1914 . Vitinius Karl ,19. 12. 1825 . Vitt« Ewald , 27 . 2. 1910 . Vltting -hoff Fritz , 8 . 6. 1923 . Wahle Peter , 9 . 9. 1927.Wahlen Bernard , 24. 9. 1925. Wahlen Jakob ,11 . 11 . 1921 . Wähler Hugo . 28 . 8. 1924 . ZelßegHerbert , 9. 9. 1900 . Zettel Horst , 26. 4. 1929.Zeilhefer Ludwig , 10 . 8. 1910 . Zeilhefer Lud¬wig , 10. 8. 1910 . Zeitler Alfons , 28. 8. 1927 .Angerer Andreas 5. 1. 1907 . Angarer Josef18. 9. 1920 . Angermann Hans 24 . 11. 1921 .Angermann Kurt 24 . 8. 1908. Baleer Arthur4. 9. 1893 . Baicer Josef 9. 2. 1907'. BaicerLeon 28 . L 1828 . Balczun Hans 5. 8 . 1925 .
Fortsetzung folgt _

Es ist wichtig , daß die . . . .
Fortsetzung von Seite l
zögern und zu weiteren Härten aucÜ
im kommenden Winter führen .

Unzufriedenheit und Gleichgültigkeit
werden Deutschland keine besseren
Tage bringen . Nur die unerschrockene
Übernahme der Verantwortung , sowie
harte Arbeit und Mut angesichts der
gegenwärtigen Not werden eine bessert
Zukunft gewährleisten. Es ist höchste
Zeit, daß die Deutschen, die verant¬
wortliche Stellungen in den (Örtlich«
Behörden sowie in den politischen ^>ar'
teien, den Gewerkschaften und Be¬
triebsräten innehaben , den Tatsachen
ins Auge sehen und die Verpflichtungen
ihrem Lande und ihren Mitbürgern l*
genüber voll auf sich nehmen.“
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Der Rückzug der Engländer -
die Gefahr für Indien

Von Norman Service .
Noch flattert der Union Jack rot überIndien . Bald wird aber die flatterndeFahne sich vielleicht über ein Land er¬heben , das durch Blut und Kampf einerdunkeln Zukunft entgegen geht . Derdunkle Schatten religiösen Bruderstreitesdroht in Indien heute mehr denn je .Nehru , Ghandi und alle übrigen Kon¬

greßmitglieder arbeiten mit solcher Hastauf die Gründung ihres unabhängigenIndiens hin , daß sie dabei die Gefahr , dieein brüsker Rückzug Englands in sich
birgt , ganz übersehen . Was nützen allediese Appelle an die Einigkeit und Fried¬
fertigkeit , wenn man dabei den fanati¬schen Nationalismus der einzelnen Staa¬
ten betrachtet , deren einziges Gemeinsa¬mes mir der Haß gegen die Engländer ist.

Was wird geschehen, wenn der Kon¬
greß als absoluter Meister in Zusammen¬arbeit mit den Muselmanen zu regierenbeschließt und die Republik proklamiert ?Wir dürfen e* kaum wagen , eine sichere
Deutung der Zukunft vorzunehmen , dennIndien ist ein Rätsel . Immerhin glaubeIch, daß der Rückzug der Engländer das
Signad zu blutigen Kämpfen in diesem
weiten und herrlichen Reich sein wird .

Es hat zuviele kriegerische Elementein diesem Land . Selbst der Kongreß istln extreme Unke und „ extreme rechte
Gruppen geteilt , und den Muselmanen
geht es nicht besser . Die Kommunisten
haben es bis zur Stunde nicht viel weiter

als bis zu einem kleinen Verein gebracht ,der allerdings viel von sich reden macht .Ein großes Problem sind außerdem dieUnberührbaren , die Anglo-Indier , dieSikhs, die Parsen , die Christen , undschließlich die Prinzen als Herrscherüber indische Märchenreiche .In vielen Teilen hängt das Problemdavon ab, ob die britischen Funktionäre ,die Polizei und die Offiziere bleibenwerden . Bereits sind zwar indische Offi¬ziere in englische Einheiten umgeteiltworden , aber die Großzahl der Funktio¬näre scheint ein sicheres England einem
Außenposten in Indien vorzuziehen .Man kann mit einem Grundstock gutausgebildeter eingeborener Funktionärerechnen , aber ihre Zahl ist doch noch zuklein , um die verlassenen Ämter auszu¬füllen . Man sollte die hohen Beamten der
Eisenbahnen , des Zolls und der Häfendurch Männer ersetzen , die früher Un¬
tergebene waren . In der Armee werden
zum erstenmal in der modernen Ge¬schichte Indier Generalsposten bekleiden .Indien wird somit eines Morgens vor
tausend lukrativen Situationen stehen ,die es plötzlich übernehmen muß . Dieser
Umstand wird bestimmt zu VerwirrungAnlaß geben . Die Anglo-Indier . die alle
relativ gut gebildet sind — im Gegensatzzu den 85 Prozent Analphabeten der rein¬indischen Bevölkerung — werden die
untergeordneten Posten der Administra¬tion übernehmen . Sie werden kaum
müßig bleiben , den Vorteil aus ihrer
Lage zu ziehen . Sechstausend Anglo-In-
dier haben sich bereits angemeldet , umdie Posten der vierzehntausend Offizierezu übernehmen . _

Indien ist aber auch das Land der Kor.' ruption . Eine große Zahl hochgestellterKongreßmitglieder werden sehr einträg¬liche Posten vor allem an ihre Familienund Freunde verschachern . Auf dieses
Vorgehen antworten die Anglo-Indierohne Zweifel mit Streik und Unordnung .

Dann fällt auch noch die Haltung derverschiedenen Staaten ins Gewicht . DiePrinzen in Indien leben noch ganz ip derfeudalen Ordnung . Nehru ließ sie wissen,daß sie unweigerlich ins Exil gehen wür¬den, wenn sie nicht in gemeinsamer Ar¬beit am indischen Staate mithelfen wür¬den . Andere aber haben diese Fürstenals Werkzeuge der muselmanischen Ligaangesehen , und eine dritte Gruppe tatdas Gegenteil . Es ist in der Tat sehrschwer , herauezufinden , wie die Mitar¬
beit von Seiten der Fürsten sich voll¬ziehen sollte, ohne daß diese dabei ihre
tatsächlichen Rechte einbüßen ünd eufihr fürstliches Einkommen verzichten
sollten.

Schließlich bleibt noch die Muselmani¬sche Liga, deren Opposition seit der Ver¬haftung Ihrer acht Führer im Pandschab
bedeutend mehr Nachdruck bekommen
hat . Selbst die Gemäßigten in der Ligasind sich darüber klar , daß nur noch die
brutale Macht den Wirren in Indien einEnde setzen kann .

Vom Pandschab aus ist bereits einestarke pro-muselmanische Woge über den
Kontinent gestürmt . In kurzer Zelt wer¬den die übrigen Provinzen aufstehen , umden Muselmanen in einem Bürgerkriegzum Endsieg zu verhelfen . Die Musel¬
manen gehen hauptsächlich von dem Ge¬

danken aus , daß die Beherrschung derHindu ihnen eine Garantie für die Pro¬sperität Indiens gebe, und daß die . Hindues unter ihrer Herrschaft nicht schlechterhätten als unter jener der Engländer .Man muß aber auch zugeben, daß dieZukunft Indiens nicht schwarz in schwarzzu se. ;en ist . In der langen Epoche derenglischen Besetzung haben sich weit¬gehende und tiefe Freundschaften zwi¬schen dem indischen Volk und Englandherausgeblldet . Es sind dabei nicht we¬nige. die bestimmt damit rechnen , daß,wenn Indien einmal die Hitze seines Frei¬heitsdranges überstanden habe , diese Ver¬
bindungen mit England von großem Nut¬zen seien .

Aber vorher wird sich die Schlacht derLathi gegen die Islamiten vollziehen . DerKongreß wird seine ganze Geduld derener fähig ist, in die Schale werfen müs¬sen , wenn nicht die Wut der Muselmanenin einem plötzlichen Sprung alles zu¬sammen erraffen will . Obwohl die Jün¬ger Islams in der Minderzahl sind , habensie doch die einzige kriegerische Bega¬bung , die Indien aufzuweisen hat .
Indien erlebt heute eine Völkerwande¬

rung . Jeder versucht in ein Gebiet zu ge¬langen , wo seine Religion die Übermacht
innehält . Das Ist übrigens eine Art Pa¬kistan und Hindustan zu gründen , ein
Projekt , -das die muselmanische Liga zeitihrer Gründung verficht . Hoffen wir , daßdiese Wanderung sich in Frieden voll¬ziehen kann und genügend Zelt findet,um das Unglück der Minderheiten zuverhindern .
(Autorisiert durch Reuter-Features LtdJ

Ernährungskrise- eia Gegenstand
der Verantwortung für Besatzung

Washington, 21 . Mai (Dena) . Die ?«■
genwärtige Emährungskrlse in West¬
deutschland hat in der Presse der
starke Beachtung gefunden. Es best» ,
die übereinstimmende Auffassung, dafl
die USA als Besatzungsmacht Lehr¬mittel nach Deutschland senden n>üs*®jum eine zukünftige wirtschaftliche
soziale Desorganisation zu verhindern
die für Europa und die ganze Welt ver¬
heerende Folgen haben würde.

So schreibt „New York Herald Tn
bune“ : „Herbert Hoover betont, daß **
(die Ernährungskrise ) nicht auf ®in®
Fehlschlag in den planmäßigen Lier*'
rungen der Besatzungsmächte, sonder“
auf das Versagen der Versorgung *
einheimischen Vorräten zurüdezufünr «
ist, für das die Deutschen selbst zürn»
dest einen Teil der Verantwortung tra¬
gen müssen.“ „

„Die Emährungskrise in Westdeuts®
land“ , heißt es in der „Washing*^Post“ , „ist nicht die Schuld der brt
sehen und amerikanischen Besatzung
truppen . Da sie jedoch die Besatzungmachte sind , stellt diese Krise u*”L.dingt ein Problem und einen Geg®,stand der Verantwortung für sie «an

Rationenbleibenunverändert
Berlin, 21 . Mai (Dena) . Die britis^und die amerikanische Militärregiev 'jüfür Deutschland gaben am 10.

bekannt , daß die amtlich festgese» “^Lebensmittelrationen für beide
bis auf weiteres unverändert suffr2 ,erhalten werden. Dabei sei es jea~L
klar , heißt es ‘

.in der Verlautban»*
weiter, daß die Getreide-Vorräte in
beiden Zonen und .die in den näcn*"~";
Wochen fälligen Einfuhren nicht
vollen Ausgabe der Brotration« »
reichen werden.
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^ .Hditung einer zweiten medizinischen Klinik — Wiederaufbau der Appenmflhle
Im Mittelpunkt der Stadtratssitzung am

Kentag . 19 - Mai 1947, stand die Ernäh -
rtngsfrage. Der Leiter der Wirtschafts -
■Lj Versorgungsverwaltung , Dr . H a -

informierte das Kollegium über
Ln Stand der Ernährungslage . Der
oujdtrat konnte sich davon überzeugen ,

. ijjj die verschiedenen deutschen Stellen
j ^b bemühten , die jetzige Katastrophe
Tkjuwenden . Besonders hat nach den
Erstellungen des Redners der Städte -
^ rband sein Möglichstes getan . In der
IZgen Aussprache wurde die Auffassung
iurückgewiesen, daß der Stadtrat bzw.
Je Stadtverwaltung an den völlig unge¬
nügenden Ernährungs -Verhältnissen in
g. rlsruhe schuld seien und nichts da¬
ngen unternehmen würden . Bürgermel -

Riedlnger teilte mit , daß zur
Verbesserung der Geniüseversorgung er-
-gat erfolgversprechende Bemühungen
unternommen worden seien . Zur Brot-
Versorgung wurde von einem Fachmann
-me andere Ausmahlung des Getreides
gefordert . In der Aussprache kam ferner

• Sun Ausdruck, daß man angesichts der
jgißstände nicht mehr länger die Verant¬
wortung tragen könne .

Nach der Ernährungsdebatte nahm der
Stsdtrat zur Brennstoffversor -
g-u n g Stellung und forderte , daß die
Verteilung der bei den Kohlenhändlern
tagenden Briketts bald an die Bevölke¬
rung für den Winterbedarf vorgenommen
Werden sollte . i

In der gleichen Sitzung des Stadtrates
^ urde eine Reihe von Vorlagen verab¬
schiedet . Vor Eintritt in die Tagesord¬
nung gedachte der Vorsitzende , Ober¬
bürgermeister T ö p p e r , des Ablebens
des früheren Stadtverordneten und Mit¬
gliedes der Baukommission Zimmermei-
gter Karl Messang , zu dessen Ge¬
denken sich die Versammelten von den
Sitzen erhoben.

Verkauf von Rheinhafen -Gelände An
die Deutsch - Amerikanische Petroleum¬
gesellschaft werden zur Errichtung einer
Großtankanlage 24 800 qm Gelände am
Rheinhafen käuflich abgegeben .

Neufassung der Vergnügungssteuerord -
nnng. Die veränderten Verhältnisse be¬
dingen eine Neufassung der Vergnü¬
gungssteuerordnung der Stadt Karlsruhe .
Näheres im Amtsblatt .

Wiederaufbau der Appenmflhle. Das
einem Fliegerangriff zum Opfer gefallene
Anwesen der Appenmühle in Daxlanden

wird wieder aufgebaut . Die veranschlag¬ten Baukosten belaufen sich einschließ¬
lich der Einrichtung der Mühle auf
336 000 RM .

Einrichtung einer zweiten Medizini¬
schen Klinik . In der Artilleriekaserne
wird eine zweite Med. Klinik eingerich¬
tet . Sie ist zur Aufnahme von etwa 280
Kranken vorgesehen und wird mit einer
modernen Einrichtung ausgestattet .

Guter Stadtgartenbesucb . Während z. B .
am 7 . Mal 1947 2490 Personen die Pforten
passierten , schnellte die Zahl am 11 . Mai
auf 6600 und an Christi Himmelfahrt war
der Besuch bei der Eröffnung der Kon¬
zertsaison überaus stark . Das von der
amerikanischen Clubkapelle Joe Karl
Weber bestrittene Konzert fand guten
Anklang . Der Erlös aus dem Konzert¬
zuschlag in Höhe von 1168 .— RM floß
dem Fond für Errichtung von Kinderhor¬
ten zu. Dazu kommen noch 254 -59 RM
aus freiwilliger Sammlung, so daß die
Veranstaltung auch für die Kinderhorte
als ein Erfolg gebucht werden kann . An
Pfingsten finden wiederum Konzerte
statt .

Weinzuteilung an Hochzeitspaare und
Wöchnerinnen . Wie aus der heutigen Be¬
kanntmachung der ErnährungsämterKarlsruhe -Stadt und -Land ersichtlich
ist , kann ab der 102 . Zuteilungsperiode in
beschränktem Umfange Wein an Hoch¬
zeitspaare und Wöchnerinnen ausgegeben
werden . Einzelheiten siehe die Bekannt¬
machung !)

Gemüsekonserven an Diabetiker . Das
Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt teilt mit :
Im Interesse einer baldmöglichen Beliefe¬
rung ist es erforderlich , daß die Diabe¬
tiker ihre Berechtigungsscheine für Ge¬
müsekonserven beim Ernährungsamt
Karlsruhe -Stadt — Abt . Krankenzusatz —
Umgehend abholen .

Frelw . Ehrendienst . Der Ehrendienst am
Samstag , 24 . Mai 1947 (Pfingst -Samstag)
fällt aus.

Badische Industrie -, Handwerks - und
Gewerbeausstellung „BIGA“. In der Zelt
vom 1. Mai bis 31 . Juli 1947 findet in
Freiburg die „Badische Industrie - , Hand¬
werks - und Gewerbeausstellung „BIGA"
statt . Die amtlichen Ausstellungsausweise
hierfür sind bei der Verkehrsabteilung
der Industrie - und Handelskammer Kgrla-

Verteilung von Lebensmitteln gefordert
Der Vorstand der Demokratischen

Volkspartei Karlsruhe richtete an den
Ernährungsminister S t o o ß ein Tele¬
gramm folgenden Wortlauts : „Kartoffel¬
vorräte völlig erschöpft . In den Großhan¬
delslagern reichliche Vorräte an Suppen,Marmelade , Kunsthonig und Trockenei
vorhanden . Wir fordern sofortige
Freigabe dieser Waren für die nicht
eingelösten Kartoffelmarken .“

Eier , Konserven , Trockenei. Eier , Ge¬
müsekonserven für Erwachsene , Trocken-
Ei für Kleinkinder , Kleinstkinder und
Säuglinge werden ausgegeben. Näheres
siehe unter „Amtl . Bekanntmachungen "
der heutigen Ausgabe.

Fettaufruf von 1—2# Jahre . Ab sofort
werden in der vierten Woche der laufen¬
den Periode an Jugendliche auf . Fett¬
abschnitt 5, an Kinder auf Fettabschnitt 6 ,an Kleinkinder auf Fettabschnitt 7 und
an Kleinstkinder auf Fettabschnitt 8 je
50 g Butter ausgegeben . Damit erhalten
alle Altersgruppen von 1—20 Jahren in
der 101. . Periode insgesamt 350 g Fett .

Alle Obstkonserven und Fruchtsäfte
müssen auf Anordnung des Zweizonen-

Aus dem kulturellen Leben
Homer-Rezitation

Wer das Glück hatte , ln dem bis auf den
letzten Platz besetzten Saal des Scheffel¬
hauses Helmuth Gmelin vom Staatl . Schau -
spielhaus ln Hamburg aus Homers Ilias rezi¬
tieren zu hören , der konnte sich erstmalig
in der Wirklichkeit , nicht nur gedanklich
vorstellen , welch tiefen Eindrude die Wieder¬
gabe dieses hohen Dichtwerks im Kreise der
Griechen gemacht hat , aus deren Kultur diese
Gtsänge erwuchsen . Helmuth Gmelin sprach
£ e mäcl . tlgen Rhythmen völlig frei mit einer
Leidenschaftlichkeit , deren Vibrieren sich auf
die Hörer übertrug . Spürte man doch dem
Vortrag die letzte geistige Durchdringung an ,
wie man sie gegenwärtig bei derartigen Ver -
uutaltungen nur ganz selten findet . Darge¬
boten wurden in der Übersetzung von Ro -

. man Wörner zur Einleitung einige Verse
V«“* dem 19. Gesang . Es folgten große Teile

des 20. und 21. Gesanges und der vollstän¬
dige 22. Gesang , sie enthalten den wilden ,
dramatischen Kampf des Achilleus gegen die
Troyer zur Rache für Patroklos , den er¬
schlagenen Freund , mit seiner Aufgipfelung
in Hektars Tod . Mag sein , daß uns Gegen¬
wertsmenschen das blutige Geschehen manch¬
mal fast zu kraß geschildert scheint . Aber
die wehevolle Totenklage der alten Eltern
des Hektar und seines Weibes , das gleich -
«eitig für das verwaiste Söhnchen spricht ,wem griffe sie in Ihrer tiefen Menschlichkeit
nicht auch heute noch ins innerste Herz , da
wir selber um sovlele teure Tote schwere
Trauer tragen ? ! So war das Fazit des
Abends , wie lebendig Homers grandioses*PO« über Jahrtausende hinweg geblieben

Dr . A.
Kathollsdie Arbeitsgemeinschaft

Am 14 . 5. sprach bei der K a t h . Ar¬
beitsgemeinschaft Karlsruhe im
Bonifatiussaal Prof . Oswald von Nell -
Breuning SJ über die „Friedensord -
«utg Papst Pius ' XII .“ . Ausgehend von
der Friedensvermittlung des Papstes Be¬
nedikt XV . im 1. Weltkrieg , an der der
damalige Nuntius Pacelli in München,der heutige Papst , hervorragend beteiligt■F»r . Umriß der Vortragende das Be -

- mühen des Papstes im 2 . Weltkrieg um
den Frieden . Während im 1. Weltkriegder Vatikan diplomatische Verhandlun¬
gen mit den kriegführenden Mächten zur
Wiederherstellung des Friedens führte ,mußte er sich im 2. Weltkrieg auf Ermah¬
nungen in den verschiedenen Weihnachts-
notschaften beschränken , in denen PapstPius XII . seine neue konstruktive Frie -
densordnung den Völkern und Staatsmän¬
nern der Welt dariegte . Der Papst be¬
kämpfte darin besonders die irrige Auf-
rasiung , daß Macht Recht verschaffe . Haß
müsse durch Liebe, Mißtrauen durch
Vertrauen überwunden werden . Gerech-
“Skeit und Wahrheit müßten die Funda¬
mente eines Friedens von Dauer sein.
Von der Weltfriedensorganisation for-
«erte Pius XII ., daß diese jede Verlet-
J^ng des Rechts irgend eines Volkes ver -
“ihdern müsse . Aus allen Vorschlägen
und Botschaften des Papstes spreche des-
*en unermüdliches Bestreben , Siegern
jmd Besiegten den Weg zu einem wirk¬
lichen Frieden zu zeigen, der das Werk

Gerechtigkeit sein müsse. Ein auf¬
merksames Auditorium zollte den fesseln-
3® Ausführungen Professors v. Nell-
« « ining lebhaften Beifall. L. A.

Christliche Wissenschaft
Vor einem großen Zuhörerkreis sprach•m Sonntag Frau H e y w o o d, Mitglied

2®* Vortragsausschusses der Mutterkirche~9*ton , aus London über die Lehren der
»Christian Science“. Mary Baker Eddy,

Gründerin der religiösen Gemein-
die auch über Amerika hinaus

eine große Verbreitung gefunden hat ,"*mmt für sich in Anspruch , den Ge-
*“ *en Gottes zu einer neuen , für alle
■ptleidenden Menschen nützlichen Aus¬
härtung verholten zu haben . In einer
* »rm , die den einzelnen Menschen ein¬
dringlich anspricht , entführt sie Ihn sei-
5? materiellen Gebundenheit und leitet
frV hin zum Einssein mit der göttlichen
Cok hücht Furcht vor Krankheit , nicht
I»™undenheit an Kummer . Sorgen und
» Ureiheit , sondern Vertrauen , Mut und
gänkbarkeit schaffen die Harmonie der
£2“ * und damit auch die Gesundung des
grfWrs . Die geistige Gemeinschaft mit

ünd Christus wird hergestellt dusch
r!* Gebet, d . h . das Sichversenken ln
lirt, G*sPräch mit dem Göttlichen . Kind-
N» *® Vertraien und Hingabe führen zur
v»r *ehurt des Menschen und zur Er-
tc 'ihP 'is, daß wir Gottes Kinder sind . Der“ « utscher Sprache gehaltene Vortrag

1der sympathischen Rednerin fand das be¬
sinnliche Interesse der aufmerksamen Zu¬
hörer . Elgro.
Kirchenmusikalische Feier in Rüppurr

Die Christkönigspfarrgemeiz -
d e in Rüppurr hatte zum Sonntag , 18. S„
zu einer kirchenmusikalischen Feier zum
150. Geburtstag von Frenz Schubert
(geb . 31. l . 179'. ) eingeladen . Die Programm¬
gestaltung hatte einen besonderen Charak¬
ter , der sich weit Uber das sonst ln dieser
Art Gebotene hob . Ausfuhrende waren
Dr . Hugo E . Rahner , in dessen Händen
die musikalische Leitung lag , ferner Margot
Rahner (Sopran ) , Alvlno Bortoluzzi (Tenor ) ,
Eugen Schmidt -Carlen (Baß ) , das Ochsen¬
kiel -Quartett der Bad . Staatskapelle , Mu .ijk -
freunde und Mitglieder der Bad . Staats¬
kapelle , sowie der Chor der Christkönigs¬
kirche und das Streichorchester . Im Mittel¬
punkt der Darbietungen stand die herrliche
Schubertmesse in G-Dur . Schubert der „Er -
füller des deutschen Liedes “ hat den ural¬
ten Gebetstexten der Messe Uederfüllten
Klang gegeben . Rektor Kaiser (Kolping¬
haus ) schlug in sinnvoller Deutung die
Brücke zwischen Musik und gesungenem
Wort . Eine weihevolle Veranstaltung von
Format , würdig der schönen , neuzeitlichen
Kirche , in der sie stattfand . A . H .
1 Mandolinen -Club „Edelweiß " Durlach

Am Sonntag (18. 9. 47) veranstaltete der
I . Mandolinenclub „E d e ) w e i ß “ Durlach
im Bonifatiussaal unter der Leitung von
Musiklehrer J . G ö t z ein wohlgelungenes
Frühjahrskonzert . Der Verein erwies sich
als leistungsfähiger Orchesterkörper . Dies
bestätigten die ln Dynamik und harmoni¬
scher Reinheit einwandfrei zu Gehör ge¬
brachten Darbietungen . Die Soll für Man¬
doline von Musiklehrer J . Götz und für
Hawailan -Gitarre von Mitglied E . Eberle ,
bekundeten spieltechnisches und musikali¬
sches Können . Die Sängerin des Abends ,Frau Antoinette Emmerich , eroberte sich
mit ihren Liedepi die Herzen der Zuhörer .
Frau Herta Kunath am Flügel war bei
allen Solis eine virtuose Begleiterin . Das
Publikum dankte mit starkem Beifall . P .

Kabarett-Schau
Ein gutes Programm im Passage -

Palast . Motto : „Frohsinn und Freude “.
An der Spitze Jupp Dommermuth , rheini¬
scher Humor und besinnliche Fröhlichkeit .
Fred de Bömy in Jugendlicher Frische mit
vorzüglichem Step , desgleichen Bosita Al -

Ernährungs - und Landwirtschaftsrates für
die Schulspeisung zur Verfügung gestellt
werden . Dadurch können an Erwachsene
über 20 Jahre nur Gemüsekonserven
ausgegeben werden .

3 )0 VV /

Gestörter Kalorien - Traum

Militärarzt Dr. Wolff Minderbelasteter
In der Freitagsitzung der Kammer 6 war

der ehemalige Militärarzt Dr . Erich Wolff
aus Karlsruhe als Hauptschuldiger angeklagt ,
well er von 1933 bis 1945 Pg . und von 1933
bis 1938 Bannführer der HJ im Gebiet Baden
gewesen ist . 16 Zeugen , darunter 7 Bela¬
stungszeugen wurden vernommen . Keiner
der Zeugen konnte Belastendes Uber die
Tätigkeit des Beschuldigten aussagen . Weiter
ergab sich , daß W . lediglich wegen seiner
Tätigkeit als Gebietsarzt ' der HJ den Titel
eines Bannführers überfragen bekommen ,
hatte . Zusammenfassend stellte die Kammer
fest , daß W . zwar ein eifriger Nazi , aber
kein Aktivist im Sinne des Gesetzes gewe¬
sen ist . Sie reihte ihn mit drei .Jahren Be¬
währungsfrist und einer Geldsühne . von
3 000 RM in die Gruppe der Minderbelasteten
ein . Da W . nach Rüdekehr aus französischer
Gefangenschaft 13 Monate lm Internierungs¬
lager Ludwig3burg zubrachte , wurde von
der Auferlegung von Sonderarbelten ab¬
gesehen . -11-

Wle wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt f. Wetterdienst Khe .

Trocken , mäßig warm . Vorhersage , gültig
bis Freitagabend : Wolkig bis heiter , trocken ,
Höchsttemperaturen 20—23 Grad , Tiefsttempe -
raturen um 10 Grad . Schwache bis mäßige
Winde aus östlichen Richtungen .

ruhe , Karlstraße 8, erhältlich . Die Aus¬
weise enthalten neben der Eintrittskarte
für die Ausstellung Quartierbestellungen ,
auf Grund deren die Ausstellungsleitung
Quartiere für die Besucher bereitstellt .
Es wird ausdrücklich darauf hingewie¬
sen. daß zur Reise nach Freiburg in Je¬
dem Falle ein Passierschein erforder¬
lich Ist.

Briefverkehr mit Österreich . Die bereit #
früher bekanntgegebene Erweiterung des
Auslandsbriefverkehrs erstre 9kt sich
nicht auf Österreich . Im Postverkehr mit
Österreich sind nur Postkarten und
Briefe bis 20 g zugelassen worden .

Vom badischen/Tabak . Mit Befriedi¬
gung kann festgestellt werden , daß die
Ablieferungen der gewerblichen Tabak¬
pflanzer zufriedenstellend waren . Sämt¬
liche Tabakbauern konnten daraufhin mit
einheitlichen Tabaksamen kostenlos be¬
liefert werden . Für die Instandsetzung
der Tabaktrockenschuppen wurden große
Mengen Baustoffe zugeteilt . Die Ernte
belief sich auf etwa 53Ü0 0 Zentner ,
die voll abgeliefert .wurden » Die Tabak¬
pflanzer erhielten seit 1. Januar auf ihre
Raucherzusatzkarten die Rauchwaren
steuerfrei .

'
m h . w.

Verkehrsnnfälle . Auf der Kreuzung der
Ebertsttaße und der Beierth . Allee stieß
ein Personenkraftwagen mit einem Kraft¬
rad zusammen . HierbÄ wurde der Kraft¬
radfahrer lebensgefährlich verletzt . Die
Insassen des Personenkraftwagens , die
beim Zusammenstoß auf die Straße ge¬
schleudert wurden , kamen mit leichten
Verletzungen davon . Das Kräftrad wurde
stark beschädigt . Nach den bisherigen Er¬
mittlungen ist der Unfall darauf zurück¬
zuführen , daß der Kraftradfahrer die
Vorfahrt des Personenkraftwagens nicht
beachtet hatte . — Auf der Kreuzung der
Sofien - und Reinhold - Fiank -
Straße stieß ein Krankenkcdftwagen
mit einem Kraftrad zusammen . Der
Kraftradfahrer erlitt hierbei ein« i schwe¬
ren Unterschenkelbruch , das Kraftrad
wurde erheblich beschädigt . Der Führer
des Krankenwagens hatte die Vorfahrt
des Kraftrades nicht beachtet und war
unvorsichtig in die Kreuzung gefahren . —
Beim Überschreiten der Gleise beim
Schlachthof wurde ein 9jähriges
Mädchen von einer Straßenbahn erfaßt
und zu Boden geschleudert . Es erlitt hier¬
bei Verletzungen am Kopf. — Ein Rad¬
fahrer . der mit seinem Fahrrad an der
Straßenecke Karl - und Südend -
Straße stehengeblieben war , wurde
von einem durch die Karlstraße fahren¬
den Lastkraftwagen angefahren und am
Öberschenkel verletzt . — Das gefährliche
und verbotene Mitfahren auf den Stra¬
ßenbahntrittbrettern hat wiederum zu
einem schweren Unfall geführt . Ein 18-
jähriger Feinmechaniker , der auf dem
Trittbrett einer vom IJ a h n hx» f Dur¬
lach zur Endstation fahrenden Straßen¬
bahn mitgefahren war , blieb an einem
Leitungsmast hängen und wurde vom
Wagen geschleudert . Er mußte mit einem
Schädelbruch ins Krankenhaus eingelie¬
fert werden .

Orth . Sprechtage finden am Montag bis
Freitag ven 9—12 Uhr und von 13—15 Uhr ,
Samstag von 9—12 Uhr in Karlsruhe , Schir¬
merstraße 2, statt . Jeden Dienstag und
Freitag Gehschule für beinamputierte Kör¬
perbeschädigte von 17C- 20, Uhr in der Hans
Thoma -Schule , Markgrafenstr ., Ecke Kreuz¬
straße . im Hof rechts .

Landesverein „ Badische Heimat “ . Der
Kulturausschuß unserer Stadt hat sich für
die Wiedergründung der Ortsgruppe einge¬
setzt und beschlossen , diese Aufgabe der
Stadtverwaltung zu übertragen . Der Ober¬
bürgermeister hat daher auf Dienstag ,
27. Mal , nachmittags 15 Uhr , eine Mitglieder¬
versammlung ln den großen Sitzungssaal

» des neuen Rathauses einberufen .>
\ Goldene Hochzeit . Die Eheleute Adolf' Ko c h , Karlsruhe . Karl -Hoffmann -Straße 3 ,
konnten am 18. Mal das Fest Ihrer golde¬
nen Hochzeit begehen . Landespräsident und
Oberbürgermeister ließen d« n Jubelpaar
Glückwünsche nebst einer Ehrengabe über¬
mitteln .

Notlage der Tabak arkeiter IVordkadens
Rohstoffmangel — Schlechte Löhne — Hohe Steuern

Durch die Verhältnisse der Kriegs- und
Nachkriegszeit ist zweifellos die Ta¬
bakwarenindustrie und damit
die wirtschaftliche Lage der von ihr ab¬
hängigen Arbeitnehmer besonders schwer
getroffen worden . Wir alle, ob Raucher
oder Nichtraucher , wissen, daß Rauch¬
waren sehr rar , meist nicht vorhanden
sind , und daß daran vor allem das Feh¬
len von Rohstoffen schuld ist . Dieser
Rohstoffmangel ist auch der Haupt¬
grund für die außerordentliche Notlage,in der die nordbadischen Tabakarbeiter
sich befinden . Weitere Gründe sind die
ungesunden Lohnverhältnisse dieser In¬
dustrie und die exorbitante Tabaksteuer .

Bei der Betrachtung der Rohstofflage
müssen wir bedenken , daß die Zufuhr
von Rohtabaken aus Ubersee, die schon
lange vor dem Kriege eingeschränkt war,
im Jahre 1939 vollständig aufhörte , und
daß im Jahre 1945 im Inland kein Ta¬
bak angepflanzt wurde . Um mit den vor¬
handenen Tabakvorräten so lange wie
möglich auszukommen,. Wurden im Jahre
1940 alle Läger vom Wirtschaftsmini¬
sterium beschlagnahmt und dann nach
bestimmten Richtlinien zur Verarbeitung
freigegeben . Ausgehend von der Durch¬
schnittsverarbeitung Ende 1934, Anfang
1935 , wurden die Verarbeitungskontin¬
gente ln der Zeit vom 1. 1 . 1941 bis 1 .1.
1945 je nach der Höhe der ursprünglichen
Verarbeitung um 65 bzw . 80 Prozent ge¬
kürzt . Für März 1947 betrug die Verar¬
beitungsmenge nur noch etwa 10 Prozent
der Normalverarbeitung vor 1933 ; aber
auch diese Ziffer wird sich bis zur neuen
Tabakernte kaum aufrecht erhalten las¬
sen . Die Folgen dieses Rohstoffmangels
waren die Stillegung einer Anzahl
von Betrieben und ständiger Rückgang
der Arbeitszeit in anderen .

kommen sind , deren Ausmaß ein längeres
Zusehen nicht mehr gestattet . Denn die
Kurzarbeiterunterstützung , soweit sie
überhaupt ausbezahlt wird , beträgt nur
50 Pfg . bis 3 Mark in der Woche,, ist also
in keiner Welse ausreichend , um der
furchtbaren Not zu steuern . Krankheiten ,insbesondere die Tuberkulose » wie sie vor
Jahrzehnten in den Tabakarbeiterfami -
lien grassierte , beginnen sie erneut heim¬
zusuchen. Wenn aus einer Gemeinde mit
10 000 Einwohnern im Januar 1947 22, im
Februar 38 und im März 39 Sterbe¬
fälle durch Tuberkulose gemeldet wer¬
den, ist das wahrhaft erschreakend und
durchgreifende Hilfe ein Gebot der
Stunde.

Der zuständige Industrieverband im
Württembärg -Badischen Gewerkschafts¬
bund hat sich in mannigfacher Weise be¬
müht , der Not der Tabakarbeiter in wirk¬
samer Weise zu begegnen . Es fanden eine
Reihe von Besprechungen statt , u . a . im
Arbeitsministerium mit Vertretern aller
zuständigen Ministerien , des Landes¬
arbeitsamtes und der Kreisarbeitsämter ,
sowie mit den Landräten der in Frage
kommenden nordbadischen Kreise . Dabei
wurde einstimmig der Standpunkt ver¬
treten , daß zwar sofortige Hilfe durch
erhöhte Kurzarbeiterunterstützung und
Gewährung einer Subvention aus den
Erträgnissen der Tabaksteuer notwendig
ist, daß aber dies nur Maßnahmen zur
Linderung der akuten Not sein können,
die an dem eigentlicher ! Übelstand nichts
ändern .

Die Tabakwarenbetriebe liegen fast alle 1
ln den ländlichen Bezirken Nord¬
badens . Die rund 13 000 Arbeitnehmer
der etwa 500 Betriebe sind zum größten
Teil Frauen , darunter viele mit Fami¬
lien. Ihre Verpflanzung in andere Ge-

■V 'S

Die L o h n v e r h ä 11 n i s s e in der ! biete scheitert an den bekannten Schwie-
Zigarrenindustrie sind ausgesprochen ■rigkeiten . Wirkliche dauernde Hilfe kann
ungesund , was von vielen einsichtigen
Kennern der Verhältnisse in Wort und
Schrift bestätigt wird . ■Eine im März
1946 in 60 Betrieben mit rund 3000 Ar¬
beitnehmern durchgeführte statistische
Erhebung des Gewerkschaftsbundes Hei¬
delberg ergab bei einer durchschnitt¬
lichen Arbeitszeit von 30 Stunden in der
Woche einen durchschnittlichen Akkord¬
lohn von 12 Mark , was einem Stunden¬
lohn von 40 Pfg . gleichkommt. Alle Be¬
mühungen der Gewerkschaft , höhere
Löhne durchzusetzen , sind bisher am ver¬
steckten und teils auch offenen Wider¬
stand der Unternehmer gescheitert . Die
Tabakarbeiter verlangen aber , daß end¬
lich auch ihre Löhne mit der Kontroll-
rats -Direktive N^ . 14 , die einen Min-
dest-Stundenlohn von 50 Pfg . und Ak¬
kordzuschläge vorsieht , in Übereinstim¬
mung gebracht werden .

Zu den erwähnten Mißständen kam
dann noch die exorbitante Erhöhung der
Tabaksteuer , die wohl der Staats¬
kasse außerordentlich hohe Einnahmen
bringt , aber zerstörend wirkt .

Dies sind die Hauptgründe dafür , daß
die Tabakarbeiter in eine Notlage ge-

\

nur durch Neuansiedlung anderer
Industrien gebracht werden und zwar sol¬
cher Indus>-ien,' die eine verhältnismäßig
kurze Anlernzeit erfordern und deren
Arbeitsprozesse sich auch zur Heim¬
arbeit eignen . Es sind ernsthafte Be¬
strebungen im Gange , in den in Betracht
kommenden nordbadischen Gemeinden
neue Industrien zur Beschäftigung der
Tabakarbeiter ansässig zu machen .

Um der akuten Not dieser Menschen
zu steuern , wird der Gewerkschaftsbund
Württemberg - Baden , Industrieverband
Nahrungs- , . Genußmittel - und Beherber¬
gungs-Gewerbe , an die Staatsregierung
Württemberg -Baden , an den Präsidenten
des Landesbezirkes Baden ,md an den
Landtag Württemberg -Baden den Antrag
stellen , die Notlage der Tabakarbeiter
vor dem Landtag zu behandeln , und
gleichzeitig vorzuschlagen , den Tabak¬
arbeitern aus Staatsmitteln und den Ein¬
gängen aus der Tabaksteuer solange eine
ausreichende Unterstützung zu ge¬
währen , bis die Tabakindustrie wieder
voll beschäftigt oder die angestrebte An¬
siedlung neuer Industrien in den er¬
wähnten Gebieten durchgeführt ist.

Aus dep südkadisdien Wiptsdiafi

Änderungen in der Verwaltungs -Rechtspflege

caraz mit temperamentvollen , spanischen
Tänzen . Brandinis komischer Jongleurakt . . . „ „findet ungeteilten Beifall , während Sonjas ® berechtigten Interess -s an

Durch das Gesetz über die Verwal¬
tungsgerichtsbarkeit vom Oktober 1946
wurde die Möglichkeit geschaffen , An¬
ordnungen der Verwaltungsbehörden (auch
der Ministerien , mit Ausnahme des Ge¬
biets der polit . Befreiung ) , ferner die Un¬
terlassung geboten erscheinender Hand¬
lungen sowie die Verpflichtungen öffent¬
lich-rechtlicher Körperschaften ln wei¬
tem Umfang — auch hinsichtlich der
Frage eines Mißbrauchs bzw. Fehlers ln
der Frage des der Behörde zustehenien
freien Ermessens — einer richterlichen
Nachprüfung zu unterziehen .

Es kann auch auf Feststellung eines
Rechtsverhältnisses öffentlich-rechtlicher

Elastik noch größerer Eleganz bedarf . Weit¬
aus mühelosar scheint aie im Verein mit
den 4 Mustafa «, einer arabischen Springer¬
und Pyramidenbauer -Truppe , die mit glanz¬
vollen artistischen Leistungen die uunten
Darbietungen beschließen . — Im Kabarett
Roland lohnen Werner Knuth und Willi
Wiskott für ihr « Auftritte wahre Lach¬
orkane und stürmische Ovationen des Bei¬
falls . Irmgard Ertel produziert sich als vir¬
tuose Xylophon - und Saxophon -Solistin .
Elfi Lenzinger tanzt , ansprechend begleitet
die Hauskapelle Barfknecht . — Auch im
Kabarett Just Auftrittsverlfingerung zweier
Künstler : Peter Holm als versierter Con¬
ferencier und Paul Nowakowski mit aus¬
gezeichnetem Bariton . Thürer -Ruhland , ein
wirklich guter Komiker , Majano , ein Zau¬
berer mit Können . Carmen Servantes ’
Tänze fügen sich schön ln ein Programm ,das als Höhepunkt Fasko bringt . Fasko
— eigentlich Reimunde Faßhauer , eine Frau
in Männerkleidung , beherrscht die Kunst
der Physiognomie und der Psychologie in
höchster Potenz . Sie fasziniert und unter -
Hajt ein begeistertes Publikum aufs Groß¬
artigste . M . M.

Rechtsfragen

alsbaldiger Feststellung geklagt werden .
Zur Entscheidung sind Verwaltungage¬
richte in Stuttgart und Karlsruhe be¬
stimmt , die in erster Instanz Recht spre¬
chen , soweit nicht der Verwaltungsge¬
richtshof hierzu durch Gesetz für zu¬
ständig erklärt ist . Dieser entscheidet
auf Antrag auch , über die Gültigkeit
von Verordnungen und anderen Rechts¬
vorschriften . Gegen die Urteile der Ver¬
waltungsgerichte ist Berufung an den
Verwaltungsgerichtshof zulässig.

Dem verwaltungsgerichtlichen Verfah¬
ren hat in der Regel ein Einsprucns -
oder Beschwerdeverfahren vorauszugehen ,ehe die Anfechtungsklage erhoben wer¬
den kann . Der Einspruch ist binnen
2 Wochen (nach Eröffnung oder Zustel¬
lung) bei der Behörde , die den fraglichen
Bescheid erteilt hat , mit Angabe von
Gründen einzulegen . Sie erteilt hierauf ,
wenn sie dem gestellten Antrag nicht
stattgeben will , einen Einspruchsbescheid

lechtsfragen r I » £ > • 1 • 1 , Qdes Alltag« : Immer noch Sicherungsverwahrung .
Die im Werden befindliche Rechtser¬

neuerung bringt in Fachkreisen und in
der breiten Öffentlichkeit auch Erörte¬
rungen übef Veränderungen des Straf¬
vollzuges. In der Strafrechtspflege war
die Einwirkung des überwundenen Regi¬mes besonders markant . Man überstei¬
gerte in der Hitlerzeit das Strafmaß , in
dem man z . B . die Todesstrafe in Fällen
verhängte, ' die nach menschlichem Er¬
messen nicht todeswürdig waren .

Die Strafprozeßordnung ist völlig neu
gestaltet worden ; Untersuchungshaft darf
heute nur verhängt werden , wenn Flucht¬
oder Verdunkelungsgefahr besteht oder
wenn . die Fortsetzung der strafbaren
Handlung möglich erscheint .

Wie steht es nun mit der Sicherungs¬
verwahrung , die im Anschluß an hohe
Freiheitsstrafen in früherer Zeit häufig
verhängt worden ist? Hierzu wird von
maßgeblicher Seite erklärt :

Die Vorschriften über die Sicherungs¬
verwahrung gelten weiter . Die SV Ist
zwar erst im Gesetz vom 24 . 11 . 1933 ein¬
geführt worden, war aber schon in den

vor 1933 ausgearbeiteten Entwürfen für
die Neugestaltung des Strafgesetzbuches
vorgesehen . Die Bestimmungen sind also
nicht aufgehoben , werden aber im demo¬
kratischen Geiste unter gebührender
Achtung vor der persönlichen Freiheit
angewendet . Aus begreiflichen Grün¬
den werden daher alle während der Nazi-
Zeit angeordneten Sicherungsverwahrun¬
gen einer Überprüfung unterzogen .

Gewiß, die Sicherungsverwahrung ist
eine sehr harte Strafe , aber ihrer Ver¬
hängung liegt ein durchaus menschlicher
Gedanke zugrunde ; Wenn mit Sicherheit
anzunehmen ist , daß ein gefährlicher
Verbrecher seine Freiheit zu neuen Ver¬
brechen mißbrauchen wird , so muß dem
Staat da« Recht zugesprochen werden ,die durch ihre Veranlagung gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher solange zu ver¬
wahren , bis sie nicht mehr als unmittel¬
bare Gefahr für die Allgemeinheit ange¬
sehen werden können . Der Staat sichert
die Allgemeinheit gegen gefährliche Gei¬
steskranke , ohne daß diese ein Ver¬
schulden trifft , —x

nebst Rechtsmittelbelehrung . Hiergegen
kann binnen 2 Monaten Klage unter An¬
gabe der Anfechtungspunkte und der Be¬
weismittel erhoben werden . Gegen Ver¬
waltungsakte von kreisangehörigen Ge¬
meinden ist statt des Einspruchs Be¬
schwerde an den Landrat einzulegen . In
Angelegenheiten , die der Selbstverwal¬
tung der Gemeinde unterstehen , kann sie
nur auf gesetzwidrige Beeinträchtigung
oder auf gesetzwidrigen Gebrauch des
freien Ermessens gestützt werden .

In einem Genehmigungsverfahren , für
das die Paragraphen 20 und 21 der Ge¬
werbeordnung maßgeblich sind , sowie
bei Untersagung gewisser Gewerbebe¬
triebe nach Paragraph 35 Abs. 2 Gew .-O .
ist weder ein Einspruchs- noch ein Be¬
schwerdeverfahren erforderlich . Der Re¬
kurs wird vielmehr unmittelbar durch
Anfechtungsklage beim Verwaltungsge -
richt eingelegt . Dieses ist in diesem
Falle auch bezüglich des freien Ermes¬
sens an die Auffassung der Verwaltungs¬
behörde nicht gebunden . Die Beteiligten
können sich im verwaltungsgerichtlichen
Verfahren durch Bevollmächtigte vertre¬
ten lassen, die auch — im Unterschied
zu dem sogar teilweise bei den Amtsge¬
richten diesbezüglich bestehenden An¬
waltszwang — zu mündlicher Verhand¬
lung zugelassen werden können . In die¬
ser können auch Beistände neben den
Beteiligten auftreten . Personen , oder Kör¬
perschaften , deren rechtliche Interessen
durch die Entscheidung berührt werden ,können zum Prozeß beigeladen werden .

Die Klage ist gegen den Staat zu rich¬
ten oder gegen die Körperschaft , die den
angefochtenen Verwaltungsakt erlassen
hat . Im Einverständnis mit den Parteien
(bei Erlassung eines Vorbescheides auch
ohne solches) kann von 'mündlicher Ver
handlung abgesehen werden . Die Klage
wird bald als Anfechtungssache , bald als
sog. Parteistreitigkeit (zwischen Körper¬
schaften ) behandelt . Von besonderer Be¬
deutung ist es , daß Einspruch , Beschwer¬
de und Anfechtungsklage — außer bei
Kosten- und Abgabestreitigkelten — auf¬
schiebende Wirkung haben , sofern nicht
von der Behörde, die den angefochtenen
Verwaltungsakt erlassen hat , dessen Voll¬
zug angeordnet hat .Aber auch ln letzterem Fall kann das
Verwaltungsgericht oder der Verwal¬
tungsgerichtshof die Aussetzung des Voll¬
zugs verfügen , wenn dieser nicht wegen
Gefahr für Leben, Gesundheit oder Eigen¬
tum lm öffentlichen Interesse Hegt und
es sich zugleich um eine Notstandsmaß¬
nahme handelt . Die besondere Bedeutungeines verwaltungsgerichtlichen Schutzes
wird in der heutigen Zeit nicht zu un¬
terschätzen sein. Zu bedauern ist nur ,daß auf internationalem Gebiet, wo die
Rechtssicherheit eher zu - als abgenom¬
men hat , nicht ebenfalls gerichtliche In¬
stanzen zur Verfügung stehen .

Dr. jur , K. Sauter .

Baden-Baden . Das hervorstechendste
Merkmal im südbadischen Wirtschafts¬
bilde ist das sich immer stärker fühlbar
machende Anwachsen der offenen Stel¬
len . Nach dem letzten Berichte des Ar¬
beitsministeriums stieg die Zahl der offe¬
nen Stellen erneut in einem Monat um
2559 auf 2 1 3 3 3 . Diese Zunahme verteilt
sich auf alle Berufsgruppen . Auch ln den
kaufmännischen , Büro- und Verwaltungs¬
berufen wie auch in der Hauswirtschaft
wird der Mangel der Arbeitskräfte immer
empfindlicher . Im Baugewerbe , dem im
Monat März 310 Fach- und' 307 Hilfs¬
kräfte zugewiesen werden konnten , sind
immer noch 1312 offene Stellen vorhan¬
den , während 5300 Hilfskräfte ge¬
sucht werden . Ähnlich ist die Lage in der
Landwirtschaft und lm Gartenbau . Unter
den bisher elngetroffenen Ostflüchtlingen
waren bis jetzt brauchbare Arbeitskräfte
nicht zu finden . Auch die Großgärtne¬
reien haben außerordentlichen Mangel an
Arbeitskräftan . 60 Betriebe haben Kurz¬
arbeit eingeführt , wovon 7868 Beschäf¬
tigte betroffen wurden ; weiter fanden 7
Betriebsschließungen statt . Über die
Grenzen nach der Schweiz passieren
zur Zeit täglich 2275 Grenzgänger , Arbei¬
ter , die in der Schweiz beschäftigt
sind ; umgekehrt kommen täglich 324
Schweizer zur Berufsausbildung nach
Baden .

In der Textilindustrie stehen
zur Zelt 750 000 Spindeln in der franzö¬
sischen Zone zur Verfügung ; 110 000 Spin-'deln neuester Art wurden demontiert . Die
Spinnereien stellen der nachverarbeiten¬
den Textilindustrie 15 000 t Garn zur Ver¬
fügung ,

' gegen 27 000 t, die bei Vollaus¬
nutzung der vorhandenen Kapazität ge¬
sponnen werden könnten . Die Differenz
beruht nur auf dem Mangel an Arbeits-

Von d ’r dobbelJe Sommerzeit
Also Jetz Isch glicklich d ‘r ganz Kalen

der v 'rschowe ; ‘s gibt bloß noch zwai
Jahreszeite : d ‘r Winter un ‘ d 'r Sommer.
U.n ‘ wann die zwai anfange un ' uflheere,des Kammer im voraus a net sage. M ‘r
waiß scho gar nimmeh , wann m ‘r friere
un ' wann m 'r schwitze muß . Wann m 'rs
gnau nemmt , hemmer eigentlich bloß
noche ' Einheitsjahreszeit . Mit d 'r Sonne¬
wendfeier isch 's nadierlich a Essich.
Wann isch d'r längscht Dag un ' wann isch
die längscht Nacht ? Wann's so - weiter
geht , isch iwwerhaapt die längscht Zelt
Nacht gwest . Awwer norr de ' Kopf hoch!
Wann d 'Sommerzelt jeden Monat um e '
Stund v 'rbessert werd . nord simmer bis
in 24 Monat widd-er normal . :

Jetz ' frogt sich 's halt bloß, wie m'r
iwwer unsere Sommerzeltmaläschte am
beschte wegkomme . Scho morgens fangt«
an, wen ** noch hailwer dunkel isch, wann
m 'r aus die Federe soll. Um ‘s Rumm-
gugge v 'rschloft m 'r ; mir isch's a scho so
gange . Ich hab mich nämlich die ganz Zeit
uff mei 'm Nachher sei' Goggler v'rlasse ;
awwer der Dinger , der duht grad , wie
wann 's gar kei ' dobbelde Sommerzeit gäb .
Der schreit noch allfort ganz normal.
Wie soll m 'rs dem Viech iwwerhaapt bei
bringe , daß-er sich endlich emol umstelle
muß? Mel ' Nachher will-em en Wegger
um de ' Hals hänge , daß-er nimmeh vV-
schloft . Hoffentlich hilfts . — So sieht 's
also morgen« au«.

Deß isch awwer noch lang nix gegerobends ! Was soll m 'r an soem lange
Obend bloß treiwe ? Aus Langweil hab
Ich mich glei' bei mei 'm Kolleg Pinktle
gmeldt , wo en Gaarte hat . Wo Ich zwai
Dag bei-em gschafft ghat hab, hat-er m 'r
awwer scho e‘ Dankschreiwe gschickt. Zu
melnere Fraa hat -er gsagt,

‘s wär-em lie-
wer. wann ich m 't selwer en Gaarte an¬

lege däd . M'r wolle uns jetz uffem Bal¬
kon e' bißle Sommerladdich pflanze ; dob -
belder nadierlich . Also Arweit grad gnugiwwer de ' Sommer . — Jetz ' hab Ich bloß
noch alilerhand Schwierichkeite mit meine
Familiemltglleder ; die wolle einfach net
schlofe, solang daß-es noch hell isch. „Ich
waiß net , was Ihr macht " , hab ich gsagt,
„ d'Hase, die schlofe doch a mit offene
Auge, trotz de ' dobbelde Sommerzeit ."
„Des geht jo a d' Hase nix an“

, hat mei'
Fraa bruddelt . Also Ich sag norr , Ich
hab mei' Schwung , bis daß alle schnarch¬
te ! D' Oma, die hab ich zwar soweit,daßfse schloft , wann ich-ere e‘ paar Wie-
gelledle gsunge hab . Awwer unser Dande !
•Die Isch noch net emol eingschlofe , wo
lch -ere ‘s V 'erdunklungsrollo wldder ans
Fenschter gnageflt hab . * E ‘ Stund druff
isch-se nämlich lm Luftschutzkeller
ghockt ! Seither muß ich-ere jeden Obend
d ' Augedeggel zubinne . Am beschte hat«
noch bei meinere Fraa klappt ; die isch
v'rninfdich . Ich brauchse vor-em Ein-
schlofe bloß rummdrehe , daßt -se uffem
Bauch liggt . Un' ich selwer schlof am
schnellschte ein , wann ich d 'Sonnebrill
uffziehg. — Iwwrigens , was ich noch sage
wollt : seit d 'r dobbelde Sommerzeit hat
m 'r nadierlich a de ' dobbelt Hunger ;
bsonders obends . Deszweg mieße m'r a
zwaimol z' Nacht esse . Jeden Obend
mache m 'r en Hafe voll Kaffee un ' duhn
a glei' 's Brot neibrockle . Um siwwene
drlnke m 'r de' Kaffee un ' um zehne esse
m 'r d' Breggelen . Eustach . Dindemüller .

I

kräften , wie auch an der unzureichenden
Arbeitsleistung infolge der schlechten Er¬
nährungslage . Die schlechte Bezahlung
und die schwere Arbeit veranlassen viele
Arbeitskräfte andere Industrien mit bes¬
serer Bezahlung und leichterer Arbeits¬
weise aufzusuchen . Auch die Erklärung
dieser Betriebe zu Prioritätsbetrieben
veranlaßte keinen nennenswerten Anstieg
der Arbeitskräfte . Ein störendes Hinder¬
nis sind auch die Zonengrenzen . Die Zi¬
vilbevölkerung bekommt jedoch von der
gesamten Produktion so gut wie nichts.
Denn / die Fertigprodukte werden fast
restlos wieder nach Frankreich exportiert
und kommen von dort auf den Welt¬
markt . Die Spinnereien arbeiten so gut
wie ausschließlich für die Besatzungs¬
macht . 1». w.

Die Finanzlage Südbadeng
’ Baden -Baden. In einem Interview gab
der Badische Staatssekretär der Finan¬
zen einen Überblick über die Badischen
Staatsfinanzen . Darnach schließt der
Haushaltplan im Rechnungsjahr 1947'48
mit 814,9 Millionen Mark ab . Auf den
ordentlichen Etat entfallen 295,7 Millio¬
nen Einnahmen und 282,7 Millionen Aus¬
gaben, auf den außerordentlichen Etat
532,2 Millionen Ausgaben ; hiervon wer¬
den 13 Millionen durch den Uberschuß
des ordentlichen Etats gedeckt , 25 Mil¬
lionen deckt die Militärintendantur der
Besatzungsmacht , die restlichen 494,2 Mil¬
lionen müssen durch Kredite aufgebracht
werden . An Steuern gingen 1945 146
Millionen ein , 1946 372 Millionen , wovon
Zölle und Verbrauchssteuern 126 Mill. Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 246 Mill. Die
Lohnsteuer erbrachte 1943 18 Mill., 1946
51,5 Mill. Die steuerliche Belastung be- •
trug 1946 pro Kopf 312 Mk. und 1936 37
189 Mark . b . w.
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Rheinwasserstände
38. Mai : Konstanz 354 — 1, Breisach 389

+ 7 , Kehl 342 — 3. Maxau 423 — 4, Mann¬
heim 315 + — 8, Caub 288 + 4. 21 . Mai :
Konstanz 353 — 1, Breisach 302 — 7 , Kehl
240 — 2, Maxau 4M + 3, Mannheim 308 — T,Caub 303 — i .
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DAS WORT DER JUGEND
Wir und die Klassiker

•.Die Klassiker können uns heute in
! tmserem Kampf um das tägliche Brot' nicht helfen . Kalorien , Kartoffeln und
! , Brot waren keine Fragen , die an Goethe

! oder Lessing herantraten . Wir wissen
■ nicht , was morgen mit uns wird , die
! ; Klassiker jedoch lebten in einer ruhigen’ l und beschaulichen Welt , die viel Zeit für

Schöngeisterei übrig hatte . Ethik undMoral machen mich nicht satt !“’ Dies sind im wesentlichen die Gedan -
' kengänge des modernen Philisters . Meinter das aber ehrlich ? Ist er erst seit heute' in dieser ablehnenden Stellung ? Nein ,auph gestern und vorgestern hörte mandie eifernde Stimme des Halbgebildeten ,r dem es genügte , die Namen zu hören ,t um sie - abzulehnen . Es ist ja nur die

Fortsetzung des Kampfes , den er als
Schüler der letzten Bank gegen den
Lehrer begann . Denn Bildung war und

■ ist ihm heute noch eine Sache der Stre¬ber . Um unsere großen Werke zu be¬
greifen , muß man sie aber erarbeiten ,denn der Dichter will uns nicht unter¬
halten , sondern er will uns helfen . Er
will uns Wegweiser sein . Wegweiser zu
uns selbst . Ein im Walde Verirrter wird
seinen Wegweiser auch nicht absägen ,sondern ihm dankbar folgen .

Zweifelnd fragt uns der ungläubige
Verirrte nach der Wahrheit der gewie¬
senen Richtung . Der moderne Mensch ,der von sich behauptet zu denken , wird ,wenn er das tut , die Richtigkeit dieses
Weges ohne weiteres einsehen müssen .
Einige Beispiele mögen das erläutern .Schon immer spielte die Frage nach
der Richtigkeit der verschiedenen Glau¬
bensbekenntnisse eine große Rolle im
öffentlichen Leben . Gerade der Deutsche
neigt dazu , alle Lebensfragen in die
starre Form eines Dogmas zu pressen .Vor etwa 150 Jahren schon wurde Les¬
sing durch diese Frage zu einem der be¬
deutendsten Werke unserer Dichtung an¬
geregt . In seinem dramatischen Gedicht
„Nathan der Weise “ zeigt er uns in klas¬
sisch einfacher Form , daß wir erst
Menschen und dann Anhänger einer gei¬
stigen oder religiösen Richtung sind . Die
ewig junge Ring -Parabel ist ein Denk¬
mal wahrer Menschlichkeit . Wir als Men -

,wir werden die Augen offenhalten , tun
in unserem Leben diese Präsidenten und
Schreiber rechtzeitig zu entlarven .

Im „Wilhelm Meister “ können wir den
Bildungsgang des ewig jungen Deut¬
schen verfolgen . Erwähnen wollen wir
hier nur sein Bekenntnis zum Beruf als
Berufung und nicht nur als Broterwerb .Dieses Bekenntnis sollte jedem jungen
Deutschen am Herzen liegen . Dies ist
jedoch nur ein Beispiel aus der Fülle
der brennenden Fragen im „Wilhelm
Meister “ .

Wir hoffen , mit diesen Andeutungenüber Werke freier deutscher Dichter
etwas über ihre ewige Wahrheit berührt
zu haben . Doch kann dies nur ein Ver¬
such sein . Das Gültige darüber zu sa¬
gen , bleibt dem Fachmann Vorbehalten .

Wir wollen nur unsere jungen Freunde
einmal zum Nachdenken anregen . Viel¬
leicht greift der eine oder andere jetzt
doch einmal zu einem der so viel ge¬
schmähten Klassiker . ,

(Peter und Kage .)

DIE WIRTSCHAFT
Der Wirrwarr in unserer Bewirtschaftung

Jugendorganisationen erhalten Lizenz
zur Arbeit auf Landesgrundlage

München . Alois Johannes Lippl , der
bisherige Präsident des bayerischen Lan¬
desjugendausschusses , wurde auf der Ta¬
gung des 'bayerischen Jugendringes , die
auf dem Jugendberghaus Sudelfeld abge¬
halten wurde , zum ersten Präsidenten
wiedergewählt . Geschäftsführender Präsi¬
dent wurde Dr . Heinz Beck .

Neun Jugendorganisationen erhielten
auf der Tagung die Lizenz zur Arbeit
auf Landesgrundlage : Der Bund der ka¬
tholischen Jugend , die evangelische Ju¬
gend , die Pfadfinderschaft St . Georg , der
Bund deutscher Pfadfinder , die Natur¬
freundejugend , die Falken , die Gewerk¬
schaftsjugend , die freie deutsche Jugend
und die Kolpingsjugend . (Dena )

sehen können ja gar nicht entscheiden ,welche Religion die beste ist . Dankbar
nehmen wix das Geschenk des Glau¬
bens aus der Hand des Vaters an und
können mit dieser Hilfe auch (nicht
allein ) danach streben gute Menschen zu
werden . „Es eifre jeder seiner unbe -
stochenen , von Vorurteilen freien Liebe
nach !“ So sagt es Lessing .

Der Kampf zwischen Jung und Alt ,
Standesdünkel und freiem Menschentum ,
berechnendem Verstand und leidenschaft¬
licher Liebe bilden den Inhalt von
Schillers „Kabale und Liebe “ . Mit den
Worten : „Ich will einmal sehen , ob die
Mode oder die Menschheit siegt !“ nimmt
der junge Major den Kampf gegen die
Schranken der Menschen auf . Aber
Idealismus allein ist eine schlechte Waffe
gegen materielle Macht . Äußerlich ge¬
hen die Liebenden in ihrem Kampf un¬
ter . Eindeutig spricht jedoch der Dich¬
ter das Schuldig über ihre Verderber .
Die reine Liebe und das Menschentum
tragen den moralischen Sieg davon . Doch

Zeltlagervorbereitungen der Falken
In der Osterwoche fand im Taunus eine

Arbeitswoche der Falken , Sozialistische
Jugendbewegung Deutschlands , statt . Es
wurde ein Arbeitsheft vorbereitet , das den
Lagerleitungen ein wertvolles Handbuch
auf allen Gebieten der Vorbereitung und
Durchführung von Zeltlagern in organisa¬
torischer , technischer und pädagogischer
Hinsicht sein wird . Außer der geplanten
Jugendwoche in Stuttgart werden mehr als
20 Zeltlager in den Westzonen durchgeführt
werden . Einen schönen Beweis der Soli¬
darität gaben diese Bezirke ihren Freun¬
den aus Berlin und dem Saargebiet , die
mehrere Einladungen zur Teilnahme an
Zeltlagern erhielten , nachdem sie in ihrem
eigenen Bezirk keine Lager durchführen
können . Ein Austausch von Jugendlichen
aus den verschiedenen Bezirken ist ge¬
plant , der die verschiedenen Landsmann¬
schaften einander näherbringen soll .

Eine ausländische Delegation von 100 Ju¬
gendlichen will in vier Gruppen an Zelt¬
lagern der Falken teilnehmen . Der Däni¬
sche Sozialistische Jugendverband will im
Austausch . 100 deutsche Falken in seinen
Sommerlagern aufnehmen .

Pfadfinderschaften
Stuttgart . (Dena ) . Der „International Old -

Scoot -Club “ wurde in Stuttgart lizenziert .
Ferner schlossen sich die „Christliche Pfad -
ßnderschaft “ (evangi .) , die JPfadflnderschaft
St . Georg “ (kath .) und die „Deutsche Jun¬
genschaft “ zu einem „Ring deutscher Pfad¬
finder “ zusammen .

Die Lage unserer Wirtschaft ist so ernstund verworren , daß wir genötigt sind ,grundlegende Entscheidungen baldmög¬lichst zu treffen . Dabei müssen wir uns mitder bedauerlichen Tatsache abflnden , daßdie Moskauer Verhandlungen uns keineAussicht auf Änderung der Verhältnissevon außen her gebracht haben . Ein poli¬tisch und wirtschaftlich gespaltenes Deutsch¬land bleibt einstweilen ohne jede Hoff¬
nung . Ob die drei Westzonen wirtschaftlichund politisch enger zusammangefügt wer¬den , wissen wir auch noch nicht . So wiees jetzt ist , kann es nicht bleiben . Diebloße Zusammenarbeit der britischen undamerikanischen Zone hat bis jetzt wohlkeine sichtbaren Vorteile gebracht .

Es fehlt nicht an Stimmen , die diese Artder Zusammenarbeit sogar als nachteiligund störend für uns im Süden bezeichnen .Wenn sie wirkliche Erfolge zeitigen soll ,so nur unter der Bedingung einer engerenwirksamen Zusammenarbeit . Die Flucht indie Öffentlichkeit , die Dr . Agartz , der Lei¬ter des bizonalen Wirtschaftsamtes , ange¬treten hat , wird man wohl nicht zuletztals ein Eingeständnis einer gewissen Ohn¬macht ansehen dürfen und müssen . Nochist es nicht zu spät , neue Wege zu suchen ,aber die Stunde steht kurz vor 12 . Plan¬
wirtschaft war das Losungswort , restlose
Erfassung und Bewirtschaftung . Die Ent¬
wicklung des tatsächlichen Lebens ging und
geht andere Wege .

Der graue Markt arbeitet naturaltausch¬
wirtschaftlich , der schwarze aber inflatio¬
nistisch . Mühsam nur schleppt sich das
amtliche Fahrzeug der streng gebundenenPreise und der Bewirtschaftung weiter .Immer knapper wird sein Aktionsradius
und doch sind von seiner Erhaltung die
Millionen abhängig , die weder ungezählteGeldmittel noch kompensationsfähige Kon¬
sumgüter besitzen . Länderregierungen ste¬hen am Scheidewege . Sollen sie den bis¬
herigen Weg weiter gehen , oder aus der
Not eine Tugend machen und auch amt¬
lich den Weg des grauen oder schwarzen
Marktes beschreiten ? Die Herrlichkeit der
jetzigen Nutznießer dieser Märkte wäre
wahrscheinlich dann bald zu Ende , wenndie Regierungen so gewissenlos und bos¬
haft wären , das gleiche zu tun . Denn die
jetzigen Sondervorteile der illegalen Nutz¬
nießer können ja der Moral des großenBlocks der anständigen Leute , derer , die
ihre Pflicht tun , bestehen .

Erste Voraussetzung ein Äs wirksamen
Eingreifens der Regierungen ist eine wirk¬
liche Autorität . Es gibt im Leben
der demokratischen Regierungen Zeiten , in
denen das parteipolitische Geplänkel auf¬
hören muß . Demokratie , die in ' kritischen
Stunden nicht ernst macht mit der Staats¬
autorität , wird zur Beute eines Diktators .
Das müssen sich die Parteien merken und
solche , die das nicht anerkennen wollen ,zeigen dadurch , daß sie den Sturz der
Demokratie wollen , sei es im Dienst einer
fremden Macht , oder ihrer eigenen , inner¬
lich totalitären Parteiziele . Zusammen¬
schluß der Gutwilligen ist erforderlich .
Wenn die Regierung durch die Desatzungs¬
macht nicht die Machtmittel erhält , um
sich wenigstens insoweit durchzusetzen , als
es die Stunde um des Volkes willen erfor¬
dert , wird man zu neuen sehr ernsten Vor¬
stellungen übergehen müssen .

Wiederherstellung der Staatsautorität ist
also das erste Erfordernis . Die zweite Frage
ist , wofür diese Staatsautorität eintreten
soll . Für die Planwirtschaft , oder für die
freie Wirtschaft ? Wohin sollen wir gehen ?
Wir dürfen jetzt keine Dauerlösung durch¬
setzen wollen . Die Lage des Augenblicks
soll uns jetzt und für die allernächste Not¬
zeit einigen . Wenn wir die gebundenen
Preise und die Bewirtschaftung aufrecht
erhalten wollen , so müssen wie sie ganz
ernst in Angriff nehmen . In der Landwirt¬
schaft , im Gewerbe , Industrie - und Han¬

del . Das kann nur eine ganz starke Staats¬
autorität . Aber sie kann es nicht allein . Sie
kann es nur , wenn sie getragen ist von
dem großen Block aller Gutgesinnten im
Volke . Eine Welle des guten Willens muß
durch unser Volk gehen , die Presse wird
dabei mithelfen . Ohne die breiten Wogen
dieses guten Willens wird die Bewirtschaf¬
tung zusammenbrechen . Des Bauern , des
Industriellen , Handwerkers und Arbeiters ,
aller bedarf es . Die Gewerkschaften und
die Betriebsräte müssen entschlossen sein ,
mitzuarbeiten und dafür einzutreten , daß
alle Erzeugnisse restlos der amtlichen Be¬
wirtschaftung zugeführt werden . Im ein¬
zelnen Betrieb müssen die Entscheidungen
fallen . Im einzelnen Betrieb müssen schon
die Arbeiter dagegen sein , daß die Ware
auf Nebenkanälen versickert . Ein System
strenger Strafen wird nicht zu vermeiden
sein , ohne Belastung durch sabotierende ,
langwierige Untersuchungen .

Ich spreche hier nicht von einer Dauerplan¬
wirtschaft , oder der Sozialisierung der
Betriebe . Das sind Fragen von Dauerbedeu¬
tung , deren Entscheidung uns im Augenblick
wenig helfen kann . Den Streit hierüber
wollen wir jetzt nicht austragen . Jetzt geht
es um die augenblicksbedingte Entscheidung
über Aufrechterhaltung oder Zusammen¬
bruch der Bewirtschaftung , die wir als eine
Notmaßnahme ansehen . Hierfür müssen
wir uns alle Anden . Daß dazu ergänzend
die Sicherung der Einfuhren aus dem Aus¬
lande kommen müssen , sei nur der Voll¬
ständigkeit halber erwähnt . Ebenso , daß eine
saubere unbürokratische Verwaltung , frei
von jeder Korruption erforderlich ist .

Der Weg des grauen Marktes ist für uns
nicht gangbar , denn er verschließt allen ,die nicht Inhaber der Güter sind , den Weg
zur Erhaltung des Lebens . Die freie Wirt¬
schaft , die im jetzigen Zeitpunkt der Güter¬
armut volle Inflation bedeuten würde , kann
erst in Erwägung gezogen werden , wenn
wieder Produktionsmöglichkeiten gegeben
sind . Rohstoffe aus dem eigenen Lande
oder durch Auslandskredite sind erste Vor¬
aussetzung zur freien Wirtschaft . Sie jetzt
einführen zu wollen , wäre unheilvoll , würde
schwerste Erschütterungen bringen . Es bleibt
uns vorerst nur der schwere Weg , den ich
angedeutet habe . Wir müssen ihn gehen , so
dornenvoll er ist . F . Heurich .

Die Gesamteinnahmen der 24 Lebensversiche¬
rungs -Gesellschaften der amerik . Zone be¬
trugen 1946 441 Mill . RM , während die Aus¬
zahlungen sich auf 306 Mill . RM belie¬
fen . (Dena )

9!4 Mill . Dollar Exporterlöse . Auf über
9% Mill . Dollar belief sich am 31. März das
aus Exporterlösen der US -Zone erzielte Ge¬
samtguthaben . Während des März wurden
gegen Bezahlung Waren im Wert von Über
773 000 Dollar eingeführt , so daß das Netto -
Dollar -Guthaben sich zum Monatsende auf
über 8 700 000 Dollar belief . Damit hat das
Netto -Dollar -Guthaben seit Ende Februar
um 1,2 Mill . Dollar zugenommen . (Dena )

Verringerte Kohlenzuteilung und Stahl¬
erzeugung . Durch die zugunsten der Haus¬
brandversorgung vorgenommene Kürzung
der Kohlenzuteilung für die Industrie wer -»
den der Eisen schaffenden Industrie der
brit . und amerik . Zone wöchentlich nur
noch 95 000 t feste Brennstoffe zugeteilt
werden können . Mit dieser Kohlenmenge
wird eine monatliche Rohstahlerzeugung von
nicht mehr als 180 000—200 000 t erreicht wer¬
den können . Die für das 2. Quartal 1947 vor¬
gesehene Kontingentsmenge von insgesamt“ 000 t Eisen und Stahl soll zwar aufrecht¬
erhalten werden , doch wird ein Teil der
Kontingente auf das 3. Quartal übertragen
werden müssen . (WID )

Eschweiler Bergwerksverein . Die Zeche
Maria Hauptschacht des Eschweiler Berg¬
werksvereins Mariadorf - Höngen bei
Alsdorf ist jetzt wieder in Betrieb genom¬
men worden . Die Zeche Maria Hauptschacht

war früher die zweitgrößte Schachtanlage
des Aachener Reviers . Vorerst wird die För¬
derung allerdings nur einen Bruchteil der
früheren Ziffern betragen . (WID )

Steigende Braunkohlenförderung in der
Sowjetzone . Die Kohlenförderung und Bri¬
kettherstellung in der sowjetischen Besät *
zungszone hat sich im April wiederum er¬
höht . Das Produktionssoll für Rohbraun *
kohle wurde in Sachsen - Anhalt mit
101,4 Prozent , ln Thüringen mit 97,3
Prozent , in der Mark Brandenburg
mit 99,7 Proz . und in der gesamten So
wjetzone mit 101,9 Proz . erfüllt . (Dena )

Kohlenförderung im Ruhrgebiet gesunken .
Der am 16. d . M . veröffentlichte April -Be¬
richt der North German Coal Control zeigt
eine im Monat April auf täglich 210 531 t
verminderte Steinkohlenförderung . Da¬
gegen eine geringe Zunahme der Braun¬
kohlenförderung auf täglich 34 340 t . Im
Vergleich hierzu wurden im März 232 652 t
Steinkohle und 32 467 t Braunkohle täglich
gefördert . In der Vier -Wochen -Periode vom
31. März bis 27. April sind insgesamt 4,33Mill . t Kohle und Koks geliefert worden .Die britische und die amerikanische Zone
erhielten 3 201 793 t gegenüber 4,17 Mill . t
in der vorangegegangenen Fünf -Wochen -
Periode . Von den im Aoril an die beiden
Zonen gelieferten Kohlenmengen waren
49 396 t für den Hausbrand bestimmt . Rund
680 000 t Kohle und Koks einschließlich Bun¬
kerkohle wurden exportiert . (Dena )Die Steinkohlenförderung in der britischen
Zone belief sich am 12. Mai auf 213 560 t ,am 13. Mai auf 214 293 und am 14. Mai auf
213 483 t . Damit ist die arbeitstägliche Förde¬
rung unter die 220 000-t -Grenze gesun¬ken . (Dena )

Wintershall A .-G. Zwei weitere Kali -
Schachtanlagen in Lehrte werden im kom¬
menden Herbst wieder in Betrieb genom¬men . Die in der brit . und der amerik . Zone
gelegenen Kalischächte der Wintershall A .-G.förderten 1946 66 600 t Rohsalze (Dena ) . '

Vereinigte Deutsche Nickelwerke AG . in
Schwerte/Ruhr . Der Jahresertrag vermin¬
derte sich auf 6,41 (10,92 ) Mill . RM . Nach
Personal - und Steueraufwendungen , 0,72
(1,70 ) Mill . RM Abschreibungen und stark
erhöhten Aufwendungen von 3,19 (0,50 ) Mill .
RM , bei denen es sich anscheinend haupt¬sächlich um Zuweisungen an Wertberichti¬
gung und Rückstellung handelt , ergibt skh
ein neuer Verlust von 0,41 Mill . RM , der
mit dem Verlustvortrag aus dem Vorjahr
von 0,42 Millionen RM vorgetragen werden
soll . (WID )

Stahlwerke Roechling -Buderus ln Wetzlar .
Die Gesellschaft erhielt die Genehmigung
zur Inbetriebnahme eines 30-t -Siemens -Mar -
tin -Ofens . Sie kann nunmehr als einziges
Werk der amerik . Zone die Edelstahlerzeu¬
gung wieder aufnehmen . (AP )

Ferngläser und Leicas för die USA , Ein
Exportauftrag der Leitzwerke in Wetz¬
lar über Ferngläser und Leicas nebst Zu¬
behör im Wert von 750 000 Dollar für die
USA wurde am 14. d . M . in Wiesbaden un¬
terzeichnet . (Dena )

Baumwollfertigwaren für die Türkei . Um
die Industrie in der brit .-amerik . Zone
Deutschlands zu beleben , hat die US Com -
mercial Company mit der Türkei ein Ab¬
kommen über den Verkauf von 22 500 000 m
Baumwollfertigwaren im Werte von unge¬
fähr 7 500 000 Dollars abgeschlossen . Die Wa¬
ren werden in Deutschland aus importierter
Baumwolle hergestellt (AP ) .

Dunlop - Werke in Hanau . Das Fabrika -
ttonsprogramm sieht für Mai eine Produk¬
tion von 27 000 Autoreifen vor , von denen
6000 Stück für den Export nach Schweden
bestimmt sind . (Dena )

100 Ausfuhrgeschäfte im ersten Quartal in
Württemberg - Baden . Im ersten Vierteljahr
1947 konnten vom Außenhandelskontor in
Stuttgart 100 Ausfuhrgeschäfte mit einem
Gesamtwerte von 3 844 000 Dollar abgeschlos¬
sen werden . Dieser Zahl stehen im ganzen
Jahre 1946 rund 48 Abschlüsse gegenüber .
Die Zunahme der Abschlüsse erstreckt sich
vor allem auf hochwertige Erzeugnisse , näm¬
lich Produkte des Maschinenbaues und hier¬
für in Frage kommende Ersatzteile (Dena ) *

Abt . Bisen und Metalle beim LWA atu. ,
gart . Das Wirtschaftsministerium für Wth-*temberg -Baden teilt mit : „ Wegen drin ^ T
der Vorarbeiten für die Eisen -KontüSl ?,‘
tierung II . Quartal 1947 bleibt die AbtefluWEisen und Metalle des LandeswirtschaS ?
amts Stuttgart in der Zeit vom SmuL
bis 31. Mai 1947 für jeden Besucher -VerkSr
geschlossen .“ ****

Gewerkschaftliches
Sofortprogramm der Gewerkschaftentu*Reorganisierungder deutschenWirtschaftund Verwaltung

Mülheim , 21 . Mai (DPD ) . In einer Betrieb, ,räte - und Funktionärkonferenz der RyjjT
großstädte wurde am 17. d . Mts . ein Sofort

"
Programm zur Reorganisierung der deutschenWirtschaft und Verwaltung in der britischenund amerikanischen Zone einstimmig ^genommen .

Im Rahmen der Froduktionserfassung fordert das Sofortprogramm die Bildung
den Einsatz von demokratischen Kontroliund landwirtschaftlichen Ausschüssen , d -I
Ablieferungssoll müsse durch Vertreter derBauernschaft , der Gewerkschaften und deramtlichen Stellen festgesetzt werden . BeiÜberschreitung des Ablieferungssoll sollten
Sonderzuweisungen von Betriebsmitteln undanderen wichtigen Gebrauchsgütern erfolgenAußerdem sollten grundsätzlich nur solcheBetriebe mit Energie - und Produktionsmit *teln beliefert werden , die ordnungsgemäß
gemeldet und abgeliefert hätten . Bei denLandes - , Bezirks - und örtlichen Wirtschafts -
Ernährungs - und Baulenkungsämtem seienvon den Gewerkschaften und Genossenschaf¬ten maßgeblich besetzte Kontrollausschü « ®einzurichten , welche die Verteilungsschlüsselermitteln und die Lenkung und Verteilungvon Konsumgütern bis zu den Kleinver -

Jeilern und Verbrauchern überwachen müßten .
Unter „ Strafmaßnahmen “ verlangt das So¬

fortprogramm die Einsetzung von Wirtschafts¬
gerichten mit einem Juristen als Vorsitzen¬den , zwei Beisitzern aus Industrie bezwLandwirtschaft und Handel und je einemBeisitzer aus den Gewerkschaften und der
Verbrauchergenossenschaft . Es fordert außer¬dem die Schaffung einer besonderen Straf¬
ordnung , welche wirtschaftliche Strafen vonder Kon -tingentsperre bis zur endgültigen Ent -
Ziehung der Handels - und Gewerbeerlaubnis ,Sperrung der Zuweisung von Arbeitskräften
Treibstoffen , Transportmitteln oder deren
Entzug vorsieht . In einer zweiten Entschlie¬
ßung forderte die Konferenz , daß das Ab¬
holzen des deutschen Waldbestandes in der
bisherigen Form eingestellt werde .
Internationaler Sozialisten -Kongreß in Zürich

London , 21 . Mai (Dena -Reuter ). Auf der
Tagesordnung der internationalen Sozia¬listenkonferenz , die am 7. Juni in Zürich
beginnt , steht neben dem Vorschlag der bel¬
gischen Sozialisten auf Wiedererrichtung der
zweiten Internationale und der Gewerk¬
schafts -Internationale der Antrag zur Auf¬
nahme der deutschen Sozialdemokratie so¬
wie der sozialistischen Parteien anderer Län¬
der . Die Konferehz wird über die Zulassungder SPD zur Mitgliedschaft entscheiden , und
deutsche Sozialdemokraten , die eingeladen
worden sind , auf der Konferenz zu sprechenund Fragen zu beantworten , haben bereits
im Prinzip zugestimmt , eine Delegation za
schicken .

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : Dena (Deutsche All-
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutschar
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Famillen -Nachrichten
Maria Plesch geb . Roth , uns . 1b . Mutter , Großra . , Schwie¬

germutter ii . Schwester , ist n . kurz . Krankenlager am
19. 5. 47 sanft entschl . In tiefer Trauer : Maria , Kurt ,Liesel , Walter Plesch und Angehörige .

Klara Bähr geb . Schmidt , m . 1b . Frau , Mutter u . Schwe¬
ster , wurde am 19. 5 . 47 n . lg . Leiden i . Ä . v . 52 J . i .
d . ew . Heimat abberufen . In täefeT Tr . : Fam . Bähr u .
Angehörige . Beerd . 22 . 5 . 47 , 18 Uhr, Grötzingen .Richard Osbahr , Malermeist ., N . lg . Warten exh. wie d ,
echmerzl . Nachr .. d . m . unverg . Mann , am 15, 3 . 45
gef . ist . Trauert . So . 25 . 5 ., 17 U ., Gemeindeh ., Luisen -
str . 53 . ln st . Leid : Julie Osbahr , Khe . ( Schüfzenstr . 59 .

Karlsruher Schwimmverein Neptun ,1899. Beg. d. UbungS'
aben .de jed . Mlttw . v . 18.30—20 Uhr im Rheinhaf .-Sonnen¬
bad . Am Pfingstsamst ., 24. 5., 20 U .r vm Restaur . Ziegler .Baumeisterst . „ FrühMngsfoati“ . Eintr . nur f. Mitgl . Ende 2 U ,Verein der Hundefrenade . Do ., 22 . Mai , 19.30, Monatsver
Sammlung im Gasthaus „rum Weißen Berg“

, Waldstr .
Amtlich* Bekanntmachungen

Ihre Verlobung geben bekannt :
Doris Mueller , Opernsängerin — Heinz Emmel, Opernsänger ,z^r Zeit Karlsruhe , Kaiser -Allee 73 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Franz Weslennann — Elfriede Westenaann geb . Haas .

Helmsheim , Bruchsal , Kegetstr . 15, 24. Mai 1947.
Kurt Senn — Rita Senn geb . Zeller . 22. 5. 47 . Scherrstr . S.

Geboren :
Günther -Hans : Unser Stammhalter ist da ! In dankb . Freude :

Tony F-allis u . Frau Grete geb . Neuheller .Jochen i . angek . 19. 5. Hubert Rüdlnger u . Frau Liselotte
geh . Staei -glen , Mutschelbach , Obere Ortsstr , 25 .

Veranstaltungen

iJHe Kurbel ** an der Hauptpost . Karlsruhe ist begeistert
von der reizenden Komödie „Der Engel mit dem Saiten -
spiel “

, Regie Heinz Rühmann . Anfangszeiten : 12.40 , 14.45,16.50 , 18.55 , 21 .00 Uhr . Tageskasse ab 12 Uhr , Vorver¬
kaufskasse Erbprinzenstr . , tägl . von 12—19 Uhr (außer
Sonntag ) , Tel . Bestell unt . 3682 von 10—18 Uhr . 5 Son-
derveranstait . mit dem Tagesprogramm : Freitag , Sams¬
tag , Sonntag u . Montag SpätvoFstellung 23 UhT , Sonntag
Frühvorstellung 10.30 Uhr .

Vali, Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Hans Moser , wie ihn keiner
kennt in „Ferienkind “ . In weit . Rgllen : Lizzd Hoizschuh
Theodor Danegger . Beginn : 15.00 , 17.30 , 20 .00 Uhr . Kasse
ab 14.00 Uhr . Vorverkauf 10.00 bis 12.00 Uhr , Voranzeige :
Ab Freitag „Spuk im Schloß “ .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstraße 5 (Durlaoher Tor ) . „ Abe
Lincoln in Jllinois “ . Heute letzter Tag . Ab morgen Hans
Moser , wie ihn keiner kennt , als Großvater in „Ferien¬
kind “ . Anfangszeiten : 15.00, 17.30, 20 .00 UhT. Vorver¬
kauf täglich ab 13.30 Uhr .

Gloria -Palast (Rondell -Platz ) . Heute letzter Tag ! „Mr .
Deeds geht in die Stadt " mit Gary Cooper , Jean Arthur ;
George Bancroft . Ab Freitag in Erstaufführung ! Margaret
O 'Brien , der neuentdeckte Kinderstar , die Nachfoigerir
von Shirley Temple , zum erstenmal in Deutschland in
dem Metro -Goldwyn -Mayer -Film : „Der kleine Engel “ mit
James Craig und Marsha Hunt . In deutscher Sprache .
Tägl . 4 Vorst . 13, 15.30, 18 u . 20 .30 Uhr . Vorverk . 10— 12.

Rheingold In K.-Mühlburg , Rheinstr . 77, Ruf 6283 . Heute
letztmals der deutsche Lustspielfilm „Ein fröhliches Haus “
«at Carla Rust u . Rolf Weih . Ab morgen „Fräulein
Kitty “* Vorstellung : Wo . : 15.30, 17.45 , Sa . a . 20 .15 Uhr.
Sonnt : 13.30 , 15.45 , 18.00 und 20 .15 Uhr . Das Variete -
Programm ist zum Stadtgespräch geworden , deshalb wie¬
derholen wir dasselbe wie folgt : Donnerstag und Freitag
jew » 20 .30 , Samstag 22 .30 . Sich . Sie sich Kart . i . Vorverk .

ftfetropol in K.-Weiherield , Neckarstr . 32 , Tel . 951 . Heute
letzter Tag : „Meine Frau die Hexe “ . Beginn : 16 u . 20 3̂0
Uhr . Ab Freitag : „ Zauber der Musik “ . Beginn 20 .30 Uhr .

Skala in K.-Durlach Ruf 180 Heute letztmals Willy Birgel
und Lotte Koch in „ Du gehörst zu mir “ . Ab morgen
„ Mädchen im Rampenlicht “ . Vorstellung : Wo . 15.00 , 17.30
imd 20 .15 Uhr . So . : 13.00 , 15.00 , 17.30 und 20.15 Uhr .

Kan ln K.-Durlach , Ruf 675 : Heute letztmals der spannende
Boxerfilm „Der freche Kavalier “ (Gentleman Jim ) . Ab
snorqen Freitag der Zarah -Leander -Film „Damals “ mit
Zaxah Leander , Hans Stüwe , Hilde Korber und Hans
Brausewetter . Beginn* 15.45 , 18.00 , 20.15 Uhr .

MT ln K.-Durlach, Ruf 864 : Heute letzmals der WSlly-Birgel-
Film „Du gehörst zu mdr “ . Ab morgen , Freitag , der
deutschspr . hinreißende Revue - u . Ausstattungsfilm „ Mäd¬
chen im Rampenlicht “ (Ziegfeld -Girl) . Ein Triumph der
Schönheit — was hier geboten wird , ist kaum noch zu

' übextreffen . Neue Anfangszeiten : 15.30 , 18.15, 20 .45 Uhr .
. Aer Rote Faden **, das pol . Kabarett der Jungsozialisten ,

«pielt am Samstag , 24. 5. , 20 Uhr , in Rüppurr „z . Eich¬
horn “. Aaschl . Tanz bis 1.00 Uhr . Eintr . RM 1.— , mit
Tanz RM 2 .50 . Vorverk .: A . Dewerth , Diakonissenstr . 2
und an der Abendkasse .

_ Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger _
Tjmesteluen -Verband Württ .-Baden , Verw .-Stelle Karlsruhe .

Donnerstag , 22 . Maa 1947 , 19.30 , im Ziegler -Saal Mrigl .-
Versammlung . Vortrag des Verbandsvorsitzenden Max
Ärbard , Stuttgart über „Aktuelle Gewerkschaftsfragen .

(Gesangverein Typographia . Samstag , 24. 5 . , 19.30 Uhr , Tanz¬
abend in der „Bavaria “ , Ecke Hirsch - u . Amalienstraße .

Karlsruher Liederkranz e. V. Pfingstmontag , 26 . 5 . ab 17 Uhr
JßÄunUshaltung im Mühlburg . Der Vorstand .

Eier . Es wird aufgerufen : je 1 Ei auf die Abschnitte „Ei 7i
8 , 9 und 10“ der Eierkarte . Die Belieferung erfolgt nach
Eingang der Ware durch die Geschäfte , bei denen der
Vorbesteilabschnitt , ,A“ abgegeben wurde .

Gemüsekonserven für Erwachsene . Zur Auslieferung kom¬
men : 3 Dosen Gemüsekonserven Nr . 2 , oder 2 Dosen Ge¬
müsekonserven Nr . 2a/t , oder 2 Dosen Gemüsekonserven
deutscher Fertigung , od. H Dose Gemüsekonserven Nr . 10.
Auf den Abschnitt 101/1 IV. Woobe des Bezugsausweises
für Speisekartoffeln in Verbindung mit Abschnitt 206 der
Lebensmittelkarten 102 mit Kennzeichen 11, 21 , 31. Der
Abschnitt 208 darf nur angenommen werden im Stadtkreis
Karlsruhe mit dem Aufdruck „St . Karlsruhe " im Land¬
kreis Karlsruhe mit dem Aufdruck „Karlsruhe -Land “ . Ab¬
schnitte , die diesen Aufdruck nicht tragen , dürfen nicht
beliefert werden .

Trockenei für Kleinkinder , Kleinstkinder u . Säuglinge : Es
sind auszugeben : 125 g Trockenei auf die Abschnitte 101/1
der IV . Woche , 101/2 oder 10W3 der III ./IV . Woche des
Bezugsaus weises für Speisekartoffeln in Verbindung mit
Abschnitt 208 der Lebensmittelkarten 102 mit Kennzeichen
14, 24, 34 , 15, 25 , 35, 16. Auch diese Abschnitte 208 dürfen
nur angenommen werden , wenn sie im Stadtkreis Karls¬
ruhe den Aufdruck „ St. Karlsruhe “ , im Landkreis Karls¬
ruhe den Aufdruck „Khe .-Land“ tragen . Abrechnung des
Kleinhandels mit Bestandsangabe bis 21. 6. 1947. Khe .(
Ettlingen , 19. 5. 47 . Ernährungsamt Khe .-Stadt u . -Land .

Zuteilung von Wein an deutsche Verbraucher . Ab der 102.
Zuteihmgsperiode (d . i . ab 27. 5. 47) können bis auf wei¬
teres an Hochzeitspaare (grüne , silberne , goldene usw .
Hochzeiten ) und an Wöchnerinnen in beschränktem Um¬
fange Wetnruteilungen erfolgen . Die Berechtigungsscheine
hierzu werden ausgegeben : a ) für die ian Bereich des Er-
aährungsarats Karlsruhe -Stadt (einschl , Vororte , jedoch
ohne Durlach ) wohnhaften Bezugsberechtigten beim Er¬
nährungsamt Khe .-Stadt , Hans -Thoma -Str . 2 ; b) für die
in Khe .rDurlach und Aue wohnhaften Bezugsberechtigten
im Rathaus Durlach ? , c) für die im Bereich des Ernäh¬
rungsamts Karlsruhe -Land wohnhaften Bezugsberechtigten
bei den jeweils zuständigen Kartenstellen . Hierbei sind
außer der Kennkarte und bei den im Bereich des Ernäh¬
rungsamts Karlsruhe -Stadt wohnhaften Antragstellern des
gelben Personalausweises für die Karlsruher Lebensmittel¬
versorgung vorzulegen : 1) bei Hochzeitspaaren : amtliche
Bescheinigung über die zu erfolgende oder erfolgte Ehe¬
schließung ; 2) bei . Wöchnerinnen : der Geburtsnachweis /
des Kindes . Die Geschäfte , bei denen der Wein zu be¬
ziehen ist , sind bei den Ernähn ^ gsämtern angeschlagen .
Für jede Flasche Wein ist eine leere gebrauchsfähige
Flasche abzugeben . Khe . , Ettlingen , 22 . 5 . 1947. Emäh -
rungsamt » Karlsruhe -Stadt und -Land.

Butter . Infolge nachträgl . Erhöhung der Fettratton sind
auf die Lebensmittelk . 101 noch auszugefoen : 50 g But¬
ter für Jugendl . (12) auf Fettabschn . 5 ? 50 g Butter für
Kinder (13) auf Fettabschn . 6 ; 50 g Butter für Kleinkin¬
der (14) auf Fettabschn . 7 ; 50 g Butter für Kleinstkinder
(15) auf Fettabschn . 8. Khe ., 21. Mai 47 . Ernähruogsamt
Khe .-Stadt u . -Land . — Ettlingen .

Für dringende Fälle ist für die Pfingstleiertage folgender
zahnärztlicher Bereitschaftsdienst eingerichtet : Am Sams¬
tag , den 24. 5. Dr. Knödel . Khe ., Kaiserstr . 88 , Tel . 7217 ,
Dr . Pudewell , Rüppurr , Arndtstr . 7 , Tel . 6773 . Am Sonn¬
tag , den 25. Mai Dr. Hardt , Khe , Jollystr . 67, Tel . 2044 .
Ara Mont . , 26. 5 . Dr, Stainer , Khe . , Draiestr . 21 , Tel . 3058 .

Br. Jacke 13. 5. verl . , gt . Bel.Aerxte

Dr. med . H. Bühler , prakt .
Arzt , Karlstr . 123, 1, Tel .
2452 . Ich habe m . ärztl .
Tätigk . beg . Sprst . Mo. b .
Fr . 14— 17 Uhr . Sa. keine .

Rechtsanwalt Rudolf Möller .Khe . , Karlstr , 148, Telefon
4048 . Ube meine Pfaxis
wieder aus .

Verloren / Gefunden
L.-Geldbeutel , schw . , 20 . 5 .

verl . Schmitt , Werderstr . 70
D.-Armb .-Uhr , 16.5. Aha -Weg

b. Karlstor verl . Gt. Bel.
Obländer , Schloßbez . 15.

Gold* Brosche , m . Stein , 19.
5 , Akademie - , Karl - , Semi¬
nar -, Moltke - , Hindenburg .
str . verl . Gt . Bel. Büro
Kaufhalle , Lammstr . 3—5 .

Gold . Kettchen m . KTfeeblatt
verl . Belohn . Dr. Fischer ,
Kriegsstr . 290. Tel . 3042 .

Menne , Goethestr . 43 , IV.
Faßaufschlagkissen in Bruch¬

sal , Rhennstr . (Bayr . Hof) ,
verlor . Gute Bel. Brauerei
L. Denner « Bruchsal .

Pol .-Kennz . WB 37/140 zwi .
SchöllbTonn—Khe . verloren .
Jos . Ochs , Spessart , Haupt¬
straße 29.

Gr . dt . Schäferhündin ent ! .
„ Blanka “ , Kopf gelb , Rük-
ken schw . Hoh . Bel. Rüdin .
ger , Blankenloch — Büchig ,
Tel . 3612 Khe.

Spaniel zugjelauf. Lichtenfels ,
Spielberg , Langenst .-Str . 245

Unterricht

Walter Ohnsmann , Sprach¬
lehrer : Habe mein . Unterr .
wied . aufgen . Kurse f . An.
fäng . . Fortgeschr . u . Kon-
versat . 12jähr . Auslandserf .
(Kanada u . Amerika ) . An¬
meldung Moltkestr . 45 , I .

Vloiinnnterricht , Musiktheor . ,
Korrepetieren . A . Baust ,
Khe . , Draisstraße 3.

Buchhaltung , Bilanal .. Steuern ,
auch Bank u . Ind . t/ Betr .-
Kalk . , desgl . Deutsch , Fm ,
Rum . u . Russ . (f . Anf.) . Ein-
zehinterr ., u . Kl .-Kurse : H
Neumann , Khe ., Augarten¬
straße 7, 2. St . Anmeldg .

19 Uhr .
flrfolg im Beruf dch . besser .

Können ! Sie erh . gründl .
Ausb . in Masch .-Schrb . u .
dtsch . u . engl . Steno dch .
staati . gepr . Lehrkräfte .
Lfd. neue Kurse . Anmeldg .
jederz , b . Lehrinstitut Illi ,
Khe . , Sofienstr . 87. zwisch .
Leasing - u . Scbeffelstraße ,
Ruf 8869 .

Fremdsprach .-Inst * Mawrizki .
Heidelberg -Nlrm.. Wilhelm -
Blum-Str . 14, Tel . 3629 . Am
15. Juni beginnen neue
Übersetzer - u . Dolmetscher -
Lehrg . f . Engl ., Russ . , Spa¬
nisch u . Franz . Nach Lehr -
gangsende Prüfung u . Di¬
plom , Filialen in Mannn .
u . Mosbach . Unsere Abtlg .
Ubersetzurugsb üio arbeitet
weiter für alle Sprachen .

Stollen . Angebot *
Vorher Arbeitsamt tragen !

Vertreter , fachk ., xuverl . , für
Khe . u . Umgeb . von alt -
renoram . Mineralöl -Roffin. z.
Vertr . ihr . Oie u . Fette ges .
El 8430 an BNN Khe.

Markenartikel -Reisender ges .
Fleiß . , jüng . Kraft v . For¬
mat u . gut . Bildg . , auch
kriegsveis .. für d . Bezirk
Khe . v . erster Firma ges .
O 111164 an Anz .-Büro
Hackext , Heilbronn .

Seriös . Anzeigenvertreter ge« .
EI m. d . übl . Unterl . a . d .
Westd . Maschinenmarkt , Elt¬
ville/Rhein , Schwelbacher¬
straße 45.

Graphiker , klar u . aaub . erb .,
sowie flott . Plakatmaler u .
Dekorateur für aussichtsr .
Dauerst , v . groß , gut ein-
gef . Werbeuntern . in Khe.
eof . ges . IS .8039 BNN.

Pilzkenner f , d . amerik . Zone
Wttbg .-Baden als Kontrol¬
leure u . Betreuer währ , der
diesj . Pilzernte f , eine Sam.
melorganisatton ges . Gute
Entschäd . Kenntn . d . Gift¬
pilze u . von mindest . 60
Spedsepilzarten unbed . er .
forderl . Meid , an : Julius
Rothmayer , Pilzsachverst . ,
Brannenburg . a , Inn , Oberb ,

Circus Olympya sucht : Tüch¬
tige Musiker , evtl , ganze
Schaukap . , ferner Handwer¬
ker u . Zeltleute , u . zwar
Elektrik . , Schrein ., Schloss .,Schmiede , Schriftenmaler ,
Lackierer , Schneiderfinnen ) ,Schuhmacher , Köchefinnen ) .
Hausgehilfinnen , Tierpfleg . ,
jg . Mädch . , d . sich als Ar-
tistinnen und Tänzerinnen
ausbilden lassen wollen .
Schrift !, u . mündl . (23 an :
Circus Olympya Bamberg/
Ofr . , der Circus f . alle ,
mit Manege u . Bühne im
Viermastenzelt .

Mitarbeiter (innen ) haupt - und
nebenher . , im Kreis Khe .,
Pforzheim u . Bruchsal ges .
Einarbeit , u . lauf . UnteT- ,
stütz , dch . bewährte Fach¬
kraft ist gewährleist . Beste
Verdienstmöglichkeit . Bei
Eignung festes Gehalt und
Spesen . Friedrich Wil¬
helm , Lebensversich .-A .-G . ,
Geschäftsstelle Ludwigs -
hafen/Rhein , Rheinblock £4c

Fl . Vertreter f. gt . Foto -Re-
Produkt , ges . Walter Kreis ,
Mannheim , Akademiestr . 13.

Alt . Möbtüschreiner für feine ,
leichte Arbeit , evtl , haib -
t£g . , nach Karlsruhe ge« .
(S unter 8497 an BNN.

Schrammel -Trto f. Tourne in
Bad. ges . 03 8556 BN'N .

Rundfunkinstandsetzer , tücht .,in Dauerst , b . gut . Bezahl,
gesucht . B 8568 an BNN.

Schneider für Heimarbeit
(kleinere Reparaturen ) ge¬
sucht . E3 u . 8200 an BNN.

Friseurmeuter z . Führung d.
Geschäfts in Dauerstellung
gesucht . IS 8571 an BNN.

Tücht . Friseur sof . gesucht .
Liesel Kanzler , Weingarten ,
Bahnhofstraße 62.

Schreinermeister , Schreiner -
u . GlasergeseHen sof . unt .
günst . Bedingung , i . Holz-
verarbeitungsfabr . ges . Bl
u . 8432 an BNN.

Tischlermeister od. TCschler-
geselle sof . ges . Haykiran
K.-G .. Neuburgweier b . K . ,
Tel . Mörsch Nr . 7 über
Fernamt Karlsruhe .

Zimmennann , tücht ., alleinst . ,
eof . gee . Unterkunft vorh .
(Frledir, Maul , Zinwmer $ e-
schäft Bruchsal , Württem -
berger Straße .

Wagner sow . Arbeiter , welch ,
auf Holzbearbeitungsnwwch .
arbeiten können , sof . ges .
Supper , K .-Hagsfeld .

Zementenr oder Betonwerk¬
steinstampfer , Steinhauer
in Kunstst . , Fach - u . Hilfs-
arb „ gg . gt . Bez. u . Zul .-K .
dring , eof . ges . Terr .- und
Kunststeingesch . E . Redivo ,Durlach , Dietrichst ! , 5.

Betonmeister , d . in d . Lage
ist , e . Fabrikbetr . in Kreis¬
stadt franz . bes . Süd-Zone
z. 'Herst , v . Baumaterial ,
all . Art in vorh . Großanl .
einzur ., ges . Nur wirkl .
hervorr . Kraft , m . Spez .-
Kenntn . Wobng . m . groß .
Gart . u . Nebengeb . w . gest .
E3 T141 Vermittlungsbüro
Overando , Offenburg ,
Schließfach 373 .

Beton-Polier als Meister für
Betonwarenfabrik in Dauer¬
stellung bei gut . Einkomm ,
sofort oder später gesucht .
Tektonit , Khe . , Hardeckst . 3

Vorarbeiter , als Brenn- und
Schneidwerker , sowie 10
Hilfsarbeiter f . Lager und
Montage von EiSen-Roh-
produkt .-Großhdl . gesucht .
Schwerarb .-Zui . Karlsruhe ,
Nebeniusstraße 27, XII.

Mehr . Werkzeugmacher , Me.
Chemiker u . Hilfsarbeit , von
Werkzeugfabrik ges . Julius
Haack Nachf . , K .-Rüppurr ,
Langestr . 2.

Werkzeugschlosser , quaöfiz ..
in selbst . Arbeitsbereich f.
Verauchswerkstatt sof . ges .
Südd . Arguswerke , Karlsr . ,
Vogesenstr . 4 .

Maschinenschlosser gs , Seitz ,
Knielingen , Saariandstr . 160

Maschinenschlosser , tüchtig ,
selbst ., in Dauerstell , von
Metagereibedarf gesucht .
E3 unter 8555 an BNN*

Maschinenschlosser , Werkz ..
Schlosser , Werkzeugmacher
u . Dreher f. im Ausbau be .
findl . Betrieb ges . Hochw .
Spezialkräfte bes . , erw . Ent¬
sprach . Aufstiegsmöglichk .
Vorhand . Südd . Arguswerke ,
Khe. , Vogesenstr . 4.

Drechslermelster od . erfahr *
Drechsler zur Leitung best -
einger . Werkstätte gesucht .
63 unter 8456 an BNN«

!Nieter m. Elektroschweißer ,
I sowie Schweiß .-Anlernlinge
I gesucht . EP u . 8510 BNN.
jHolzbildhauer unt. <)ünst. Be-
I ding« f . gt . Werfostätte ge .
! sucht . ® u . 8464 an BNN.
iTeigwarenfacharbeiter , ledig ,
1 selbst. arb„ m . Teigführ . u .
j Trocknung vertr ., f . mod.
{ ednger . Teigvarenfabrik in
i oberbayr . GebirgSort sof .
j ges . B 8390 BNN.
KFZ.-Handwerker » Schlosser

u . Mechaniker , in Dauer¬
stellung sof . ges . Trakto -
renvertrieb Wdlh. Unge¬
heuer , Khe . . Scheffelst . 7-19

Tankwart , evtl . gel . Auto¬
schlosser , alsbald ges . Neu -
vulka , Khe ., Durl . Alle« 105

Kraftfahrer , tücht . , erf . , für
Holzgaser v . Baugeschäft
gesucht . E3 u . 8381 an BNN

Kraftfahrer f . Lastzug , Fern¬
verkehr , mögl . Mechaniker ,
sof . ges . El an Fa . K . H .
Schöffler , Khe .. Scheffei -
sfraße 55 .

2 Schnhmachergehilfen , tücht .,
sof . ges . Chr . Dalmus , K .-
Durlach , Amthausstr . 33 .

Tüchtig . Schuhmachergeselle
gesucht . Weiß , Karlsruhe ,
Scheffelstraße 55 .

Tücht , Lagerarbeiter , Hälfsar.
beit . u . PlattenJeger V. Bau-
stoffgroßhdl . Khe . i . Dauer -
stelL sof . gs . .J . Graf & Cie . .Karls *. , Zeppelinstr . 6.

Arbeitskraft in DauersteH . ,tücht . , selbst . , für Feld - u .Garteuarb . , oh . Kost u . Lol
gis , nach Ettlingen ges . B
u . 0429 an BNN.

Tücht . Knecht , m . all . landw .Arb . vertr . , aiuf Hofgut bei
gt . Kost u . Behandl . sof . gs .
B ) 8365 an BNN.

Zuverl . Bote zw . 25—35 J .
ges . Gebrüder Grässer ,Khe . , Kaiserstraße 115.

Kaufm . Lehrling kann alsb .
eintrefen . IS 8475 BNN.Kräft . Jonge a der das Küfer-
handwerk erl . will , ges .
(Bruchsal u . Umg .) . IS n .
BU 332 a . A,nz .-Büro Bruch¬
sal , Kaiserstraße 6.

Lehrlinge z. Erlernung d . Vul .
kanisierhandwerks können
alsbald eintreten . El u . 8476
BNN Karlsruhe .

Lehrling n . Geselle v . Blech,
nerei u . Installationsgesch .
ges . IS Baublechnerei Küh-
ny , Khe . , Uhlandstr . 38 , II

Perf. Stenotypistin f . Rastatt
gesucht . Gutes Gehalt zu-
gesdeh . E 8479 ^ an BNN.

Jg . Stenotypistin , perf . in
Kurzschr . u . Schreibmasch . ,
m . gt . kaufm . u . allgera .
Kenntn . z . sof . Eintr . ges .
Zunächst nur schriftl . , aus .
führ !. E3 m . Angabe des :
Eintr .-Datums an Fa . Mark -
sbahler & Barth '. Bau- und
Möbelfabrik , Karlsruhe ,
Neureuter Straße 4.

Kontoristin m . gt . Kenntn . in
Steno und Maschineuschr .
sof . od . 1. Juni ges . Hand¬
schrift ! . CS u * 8413 an BNN.

Kontoristin m . Kenntn . in
Steno , Masch .-Schreiben u .
Buchhaltung ges . Bl mit
Lichtbild u . Zeugnisabschr .
u . 8404 an BNN.

Jung . Kontoristin , perf * in
Schreibmasch . und Steno ,
sofort ges . Menzinger -Fen-
del , Khe . , Honselistraße 30 .

Welbl . Arbeitskraft f . einf .
Buchh .-Arb ., weibl . Arbeits¬
kraft f . Holleritharb . und
Stenotypistin bald . ges . IS
(Lebensl . u . Zeugnisabschr .)
a . Bad . Pferdevers .-Anstalt* A .< *„ Khe ., Karlstr . 84.

Maschin . . Schreibarbeiten in
Heimarbeit zu vergeben .
13 unter 8372 an BNN.

Hauslehrerin (25-35 J .) sof .
ges . in größ . Haush «. Nähe
Nürnberg , zu 2 Kind . (6 u .
8 J .) . Untemchtsgenehm .
sowie perf . Kenntn . in
einer Fremdsprache (engl ,
bevorz .) Voraussetz . Aus *
führ ! , ta m , Zeugn . A 2613
an Ann. -Exp . H . Berndt ,
G .m .b .H . , Nürnberg . Hef-
nersplatz 10.

Zahnärztl . Sprechstundenhilfe
(Anfängerin . 18— 19 J .) ges ,
Vorzust .. ionerh . 2 Tagen ,
11.30—12.30 bei Dr. Heil-

' riegel , Khe ., Neckarstr .30a .
Kinderschwester dring , zu IV*

jähr . Kind , a . halbt . , ges .
Vorzust . tägl . 11—13 Uhr :
v . Sakac , Khe . , Kapell .st . 8 .

Säugl .. od* Kinderschwester
in Arzftiaiush. sofort ges .
Ettlingen , Aogustastr 9, I .

Verkäuferin f . Gold- und
Silberwaren , Bestecke und
Uhren , ges . Branchekennt -
aisse Beding . E3 m . Lichtb .
u . ZeugnisabschT . 8403 BNN

Alt * Mädchen , fleiß. u , ehr ! .,
f. Haush . u . Mith . i . Le -
bensmittelgescb . in Vorort
Mannheims ges . Gt. Unterk . ,
Verpfl . u . Bez. Für Zuzug
w . ges . El 8386 BNN.

Angestellte gesucht als Zu¬
schneiderin für Lampen¬
schirme u . ott Arbeitsvor -
beredtung , möglichst mit
kaufmännisch . Vorbildung .
Heinrich Neudeck , Bruch¬
sal , Stadtgrabenstraße 25.

Zuschneiderin u . I . Fachkraft
für Damen-Konfektion in
Karlsr . Bekleridungsfabrik
sofort oder später gesucht .
P3 unteT 8487 BNN.

Schneidermeister !« zur Leitg .
einer ModeH-Weikst . ge¬
sucht . Ausfuhr !. CE3 unter
8485 an BNN.

Schneiderinnen sowie Näh¬
hilfen sofort ges . Damen-
Schneiderei Braunecker ,
Khe ., Kurfürstenstraße 6.

Geelgn . Kräfte f . leichte Ma¬
schin .-Näherei u , Stickerei ,
ebens . zuverl . Heimarb . f.
Nähen , Sticken u . Stricken
v . kunsthandw . Betr . ges .
E 8469 BNN.

Heimarbeiterinnen f . Strick -
arb . u . a . Kunstgewerbe
ges . El 8394 BNN

Jg . Servierfräulein , arbeitsfr . ,
gt . Ref. , ev . Niehtfachkr . , f .
Tagescafe ges . Mont .—Mitt¬
woch Büro Cafe Schuster ,
Khe . , Am Stadtgerten 11.

Arbeiterin , fleiß ., zuverläss .»
welche auch Küchenarbeit ,
übern , kann , .ges . Christian
Riempn Khe . , Kronenstr .38>

Ehrl ., geb . Prau v . alleinst .
Herrn zur Haushaltführung
gesucht . Bl 8577 BNN.

Fräulein f. frauenlos . Haush .
ges . Bl 8474 BNN.

Jung . , tücht . Mädchen i . Ge-
schäftshaush . ges . Hilfe f .
Kinder vorh . Hoh . Lohn u .
g . Beh&ndig . F . J . Kübler ,
Khe . , Schubertstr . 3 , Tel .247

Einige Mädchen für saubere
Arbeiten sofort gesucht . O
unter 8196 an BNN.

Znverl «. saub . Hausgehilfin ,
auch alleinsteh . Frau , ges .
Schö . freundl . Zimmer . Dr.
Illgen , Khe ., Erzbergerstr .
11. (früh . Hindenburgstr .)

Putzfrau , ehrl . , zuverl . , für ;
tägl . Reinig , d . Geschäfts - jräume abds . ab 6U . , Freit ,
ganztäg ., ges . Büro Cafe I
Schuster . Khe . , Am Stadtg . ll 1

Stellen - Gesuch «
Vorher Arbeitsamt fragen !

Vertreter m . Wandergewerbe¬
schein , sucht für Nordbaden
rent . Vertretungen . Rech*
ndt2er , Weingarten i . B.,
Burgstraße 21.

Jg * Mann , 22 J . , s . Stelle als
kaufm . Angest . (2 J . Höh .
Handelsschule , «nittl . Reife ) .
Bl 8459 BNN.

Dipl .-Ingenieur (allg . Masch .-
Bau) , 31 J *. 5 J . Prax i .
Konstr .-Büro u . Betrieb , d.
Spruchk . entl . , su . entspr .
Stellung . El 3391 an BNN.

Ingenieur , 46 J . , 20 J . i . Auto ,
bau tat . , z . Zt . in Frankf .
in Stetig . . erf . in Konstruk .
tion , spanebn . Fertig , und
Kaltverform ., sucht sof . o .
spät . Tätigk . in Khe . , Ett¬
lingen od. Nähe . Georg
Sturm , b . Griesinger , Of¬
fenbach a . Main , August -
Hecht -Straße 27 .

Reisender m . Büro- u. Lager .
Taum in Mannheim , sucht
pass . Stetig . IS u . 5836 an
BNN Durlach .

Essenzenfachm «, Ddpl .-Chem . ,
53 J ., üb . 20 J . techn . Lei¬
ter einer führenden Essen ,
zenfabrik , vollk . vertr . mit
d . Herstell . von E. für alle
Sparten der Lebensmittel¬
erzeug . u . einschläg . Pro¬
dukte (äth . öle , Farben ,
Fruch-tsäfte usw .) su . neuen
Wirkungskr . F . Klug , Hei¬
delberg . Rottmannstr . 10.

Geschäftsführer (Hotel ) 42 J .,
su . Stetig ., auch anderer
Art . H 8344 BNN.

Dentisten -Assistent (Techn .) .
verh,. , 28 J . , s . Stell , in
Praxis , wo Einf. in oper .
Behandlg . mögl . Werner
Will , (24a ) -Lüneburg , Bei
der St . Johanniskirche 14

Dentist , staatl . gepr . , Schle¬
sier , 44 J ., 30 Berufsjahre ,su . Praxispacht od . Tätigk !
« . Vertr . od . Assist . , evtl ,
auch als Techniker . Den¬
tist K. Treske , (20) Vienen .
bmg (Harz) , Osterwiecker -
Straße 150.

Kfm. Angestellter , 57 J . su .
Heimarbeit . El 8275 BNN.

Jg . techn . Zeichner , 19 J . ,
su. Stell , im Masch .- od.
Vorrichtbau . El u . 5837 an
BNN Durlach .

Geiger fL Tanz. n . Unterh .-
Mus . nb sof . frei . E unter
8276 an BNN.

Gel . Maschinenschlosser u .
Dreher , Autoschlosser und
Chauffeur , s . Vertrauens -
stetig . Q3 8267 BNN.

Maschinist , staatlich geprüft ,
gel . Schlosser , langjähr .
Erf. in Wartung u . Über¬
holung v . Dampfkraftanla -
gen u . Dieselmotoren , auch
Lok.-Führer f . Schmalspur¬
bahn , su . Besch , m . Woh¬
nung . IS 8261 an BNN.

Gel . Elektriker su . Stelle a
Hausmeister od . Betriebs ,
elektriker . H 8167 an BNN.

Damenfriseur su . Stellung ,
mögl . a. d . Ld . m . Kost u.
Wohn . ® u . 8451 an BNN.

Bauführer , 35 J ., Tiefbauer ,
su . Stell . (3 8340 BNN.

Metzgermeister , jg ., verheir ..
su . Fleischerei i . d . Stadt
od. a . d. Lande zu pachten
bzw . pass . Stetig , i . mei¬
sterte «. Betrieb od . ähni .
EI 7198 BNN Pforzheim *

Gepr . Hufschmied sucht Po¬
sten bei Gutshofschmiede

Kfz*-Schlosser su . Stelle ahr
Kraftfahrer . War mehr* Jw
bei Daimler -Benz tätig.
® unter 8373 an. BNN.

Langjähr . Kraftfahrer , Füh-
renschein Kl. II , euefct
pass . Stelle im Nah- oder
Fernverkehr . ® 8405 BNN*

Kraftfahrer , Führerschein H*
ledig , su . Stelle a . LKW o,
PKW . Beifahrer n . ausgo*
schloss . Ausfuhr , sämtlich,
Repar . (3 8424 an BNN .

Bäckermeister 30 J ., led ., C.
Stelle in meistert . Betrieb
als Geschäftsführer . 63 *»
8411 an BNN.

Jg . Bäckergeselle (Ostflücbä*
fing) , sucht Arbeitsstelle .
E unter 8274 an BNN .

Müllergeselle , jg . , Ied . , su«
sof . Stelle , in all . Arbett.
erf ., am liebst , m . Famv
Anschluß . El 6263 BNN*

Backofenbauer , erfahren i«
Bau aller Systeme , su .
Stellung . E3 8345 BNN.

Led. Gärtner , 36 J ., pol . unb. ,
bew . in. Gemüse - tu Blu¬
menzucht an selbst . Arb .
gcw . , s. Stelle b . v . Verpfl.
u . Unterk . , Nähe Khe. iS
unter 7306 an BNN.

Junger Gärtnermeister sucht
Stellung in gemischtem Be¬
trieb . ervtl . Pacht . El t*®**
7305 an BNN.

Landwirt , alterfahr . , su - ®*-
satz auf kl . Betrieb . IS
8193 an BNN.

Ehemaliger Kriminalbeamte *
su . Vertr .-Stelle od . ähn¬
lich Posten . EI 8400 BNN*

Student , 4 Sem . , eig* Motor¬
rad , sämtl . Führexsch *, «u*
Nebenbeschäftigung . IS
8379 an BNN.

Hausmeister , Bauhandwerker .
45 J . , veTh. . sucht Stelle*
E unter 8457 an BNN.

Jg ., perf . Stenotypistin (Kor¬
respondent .) . vertr . m*
vork . Büroarb . u . Kenntn
in Buchführung , si : -'

per 1. 7 . zu veränd * Evl
auch äußerh . Karlsruhe *-
® 8620 an BNN.

Korresp .-Stenotypist (Eil*N,r
200 Salb .) , fl . Maschscbr*
perf . in all . Büroarb .,
Stetig , (auch Heimarbeit )*
Schrbm . vh . IS 8554 BN*

Weibl . Bürokraft , mlttl . Au
m . groß . Gesch .-Int „ tüch
in all . vork . Arb . (Korr
Buchh . , Kasse , Kartei ) .
I . Vertr .-Stellg *. evtl , bau;
tags , auch in Kleinbetnet
13 unter 8409 an BNN.

Kontoristin , m . eig . Ma*cn *'
su . Halbtagsposten auf 1*
EJ 8195 BNN.

Diplom -Krankenschwester , y
J ., sucht Stelle als Ab¬
hilfe od . in Sanatorium v'
1. 7. 47 . H 350 an An®;*

Exp . Klai'ber , Stuttgart -^ .
CharloUenstraße 11*

Jg . Verkäuferin d. Lcfceosni -*
Branche , selbst . , m . ’
Zeugn . u. AlIgemeinbiW9*‘
sucht entspr . Wirkung *
EI 8361 an BNN.

Geb . Dame , Vierzigerin .
Kd . , d . versC sind (M *°*
Kn . 17 J .) . sü . Wirkung»'

kreis in frauenl . Haus«-,
um wieder eine Heimat
haben . Gt . Kenntn . !• J
Zw . d. Hswirtsch . u-JS
Pfl . Dst . bin . S8387W ®*

Frl . * . Tat . tn kl . , *v.
lo« . Hsh . K) 8382 an

Jg . Fran , m . gt . Sctmlbd^
. Beschält , m 9^

' “
mögl . m . Wohn . Alois Wei - Bauemhs . od . Out > ^ser , Untergrombach , Brucn. j Khe . , zu Kindern
aal er Straße 64. I Haushalt . Bl 8408
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